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73. Jahrgang 


Mittwoch. 17. 


Januar 1934 


fir. 12 


Auf den Spuren Aichelieus 
und Talleyrands 


Streiflichter 
auf Frankreichs Kampf um die Saar. 


Es wäre, wenn das Thema nicht ſo furcht⸗ 

r ernſt wäre, 1 als ein Trep- 
| denwitz der Weltgeſchichte zu be 
í nen, daß jenes Frankreich, welches um 
R lſaß⸗Lothringens willen ſeinerzeit nicht 
ungern in den Weltkrieg zog, heute offen⸗ 
bar nicht davor zurückſchreckt, ein neues 

ei e Te zwiſchen den 
bdeiden Nachbarvölkern zu errichten: mit fei- 
nen Beſtrebungen nämlich, das Saarge⸗ 
biet endgültig vom Reiche loszulöſen und, 


SB A 


iſche Frage die Verſtändi⸗ 
peng Deutſchlands und Frankreichs verhin⸗ 
dere. Nun aber, da Deutſchland ausdrück⸗ 
li und für immer auf Elſaß⸗Lothringen 
verzichtet hat, gibt ih Frankreich noch 
mer nicht zufrieden. Es ſtreckt die Hand 
einem Lande aus, das in ſeiner mehr 
tauſendjährigen Geſchichte nur zweimal 
* franzöſiſcher Herrſchaft ſtand, das eine 


s andere Mal nur für ganz kurze 


e 
0 Zeit. insgeſamt für rund 40 Jahre. 
aut dem 4. Jahrhundert etwa iſt das 


zeichnen, nur von Deutſchen bewohnt 
worden; die Sprache war enri y und iſt es 
entags; das Brauchtum ijt deutſch; die 

arländer ſchließlich haben zu keiner Zeit 

etwas anderes ſein wollen, als Deutſche. 

Die deutſch⸗franzöſiſche Sprachgrenze verläuft 
keineswegs durch das Saargebiet, ſon⸗ 

dern weiter weſtlich durch Lothringen. Die 

von den franzöſiſchen Unterhändlern wäh⸗ 

d der „Verſailler Friedensverhandlun⸗ 

en aufgeſtellte Behauptung, an der Saar 
ebten 150 000 Franzoſen, iſt, wie es ſich in⸗ 
; iſchen wohl in aller Welt herumgeſprochen 
ana N owohl geſchichtlich als auch völkerkund⸗ 
Aich in ER Beziehung eine glatte Un- 
wahrheit geweſen. 


— Clemenceau im Jahre 1919 den 
rſuch unternahm, das Saargebiet für 
Frankreich u erwerben, ein Verſuch freilich, 
w in dieſer kraſſen Form angeſichts des 
mitderſtandes Wilſons und Lloyd Georges 
jr biang, konnte er an alte Traditionen der 
fan fien Politik anknüpfen. Er wandelte 
Man auf den Spuren Richelieus, 
a fich und Talleyrands. Große Vorbilder 
be es im Jahre 1552 den Franzoſen dank 
5 Uneinigkeit der deutſchen 
1 ften und der Ohnmacht des Kailers 
m ng, fih der Städte Metz, Toul und Ver⸗ 
5 n zu bemächtigen, die bis dahin un⸗ 
t titten Dr Reiche gehört hat⸗ 
we und von einer Angliederung an Frank⸗ 
— nichts wiſſen wollten, richteten ſich die 
ner brlichen Blicke der Pariſer Staatsmän⸗ 
Sa zum erſten Male auf die Gegend an der 
"ei Die wertvollen Eroberungen in 
thringen ſollten durch nicht minder wert⸗ 
e Erwerbungen nach Oſten hin abge⸗ 
bi werden. Das Endziel war die Ge- 
mung des geſamten linken Rheinufers. 
gen damals jpufte in den Köpfen der fran⸗ 
N ſchen Politiker der Begriff vom Rhein als 
» n natürlicher Grenze“. 
achdem die Miniſter⸗Kardinäle Richelieu 
die Nazarin ihm in diefer Richtung politiſch 
b Wege geebnet hatten, unternimmt Lud⸗ 
dus XIV., der „Sonnenkönig“, einen erſten 
Wuſchla enden Borjtoß um Rhein. Im 
den s iſchen Fr N 1648), der 
wa p reibigjährigen Krieg beendigte, wur⸗ 
Rei ie widerrechtlichen Gebietsverluſte des 
= ches jozujagen ſanktioniert. Metz, Toul 
erdun wurden vorläufig franzöſi⸗ 
chte Land. Nun ſtanden aber die Kern⸗ 
x ete der Saar jeit früheren Zeiten im 
bensverhältnis zu Metz. Die 


das wir heute als Saargebiet be- 


müſſen, müſſen ſie auch das 


Vor dem Endkampf an der Saar 


Das offizielle Communiqué des Völkerbundsrates 
in der Saarangelegenheit 


Genf, 16. Januar. Das Völkerbundsſekre⸗ 
tariat gab geſtern noch folgendes Communiqué 
über die Geheimſitzung bekannt, über die ſelbſt 
hier bereits berichtet werden konnte: 


„Der Rat hat im Verlauf ſeiner Geheim⸗ 
ſitzung heute (Montag) vormittag beſchloſſen, 
der deutſchen Regierung durch Vermittlung des 
deutſchen Konſuls in Genf folgenden Aus: 
zug aus dem Protokoll ſeiner heutigen 
Sitzung zu übermitteln, der ſich mit der Be⸗ 
ſprechung des Punktes 26 ſeiner Tagesordnung 
befaßt: 

Saargebiet, vorbereitende Maßnahmen, die 

im Hinblick auf die Volksabſtimmung zu 

treffen find, 


Maſſigli erinnert daran, daß unter 
Nr. 26 der Tagesordnung die Frage der vor⸗ 
bereitenden Maßnahmen für die Saar: 
abſtimmung enthalten iſt. 


Aus Gründen, für die der Rat nicht verant⸗ 
wortlich iſt, bleibt der Sitz des deutſchen 
Delegierten im Rat in dieſem Augenblick 
leer. Da Deutſchland noch für zwei Jahre 
Mitglied des Völkerbundes und Mitglied des 
Völkerbundsrates ift, fendet das Sekretariat 
regelmäßig die Dokumente, die den Rat betref⸗ 
fen, nach Berlin. 
alſo darüber unterrichtet, daß dieſe Diskuſſion 
über die Volksabſtimmung im Saargebiet vor 
dem Rat ſtattfinden wird. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung, in Berückſichtigung der Bedeutung, die 
ſie den Erwägungen über dieſe Frage beimißt, 
hätte lebhaft gewünſcht, daß die deutſche Re⸗ 
gierung ihre Aufmerkſamkeit ausdrücklich auf 
die Tatſache gerichtet hätte, daß die Debatte 
über dieſen Punkt während dieſer Ratstagung 
ſtattfinden wird. Aus Gründen der 
Loyalität, welche die Mitglieder des Rats 
ohne Zweifel geben werden, wünſcht die fran⸗ 
zöſiſche Regierung, daß die Aufmerkſamkeit der 
deutſchen Regierung auf dieſen Punkt der 
Tagesordnung gelenkt wird und daß, da die 
Diskuſſion über dieſen Punkt 26 der Tagesord⸗ 
nung erſt in den letzten Tagen der Tagung 
ſtattfinden wird, der deutſchen Regierung, 
wenn fie es wünſchen follte, in jedem Fall noch 
Zeit bleibt, ſich hier vertreten zu laſſen. 

Der Präſident ſchlägt vor, die Erklärung 
des Vertreters Frankreichs in das 
Sitzungsprotokoll aufzunehmen und dieſes durch 
den Generalſekretär der deutſchen Regierung 
übermitteln zu laſſen. Gleichzeitig ſchlägt er 
vor, die Diskuſſion über dieſen Punkt bis 
zum Ende der Sache zu vertagen. 


Die deutſche Regierung iſt 


Baron Aloiſi ſchlägt vor, ein Telegramm 
nach Berlin zu ſchicken und den Tag der De⸗ 
batte feſtzuſetzen, ſobald die deutſche Antwort 
im Sekretariat eingegangen ſein wird. 


Der Präſident iſt der Meinung, daß man das 
Datum der Debatte unter Vorbehalt auf das 
Ende dieſer Sache feſtſetzen und unter Umſtän⸗ 
den abändern kann, ſobald die deutſche Ant⸗ 
wort eingetroffen iſt. i 

Die Vorſchläge des Präſidenten werden an= 
genommen.“ 


Die Saarbrücker Zeitungen 
verlangen Ablehnung 
der Einladung 


Saarbrücken, 16. Januar. Die Saarbrücker 
Morgenblätter lehnen die Einladung des Völ⸗ 
kerbundsrates an Deutſchland nachdrück⸗ 
lich ab. ; 

Die „Saarbrücker Zeitung“ ſchreibt: 

Man ſoll in Genf nicht erwarten, daß die Be⸗ 
völterung in der Annahme des franzöſiſchen 
Gorſchlages ſeitens der Ratsmitglieder ſchon 
einen Beweis für die praktiſche Loya⸗ 
lität des Völkerbundes ſieht. Dieſen Opti⸗ 
mismus verbieten uns die Erfahrungen gerade 
der letzten Zeit. ; 


Uns ijt längſt jedes Vertrauen zum Völker⸗ 
j bund zerſtört, 


und wenn es wiederkehren ſoll, dann muß man 
uns zunächſt beweiſen, daß wir Grund dazu 
haben. Eine unverbindliche Einladung be⸗ 
weiſt uns zunächſt nichts. Der einzige 
Beweis wäre gerade dadurch zu führen, daß 
man in Genf ohne Teilnahme Deutſchlands die 
Beratungen ſo führt und ſolche Beſchlüſſe faßt, 
wie es Objektivität und Loyalität 
verlangen. Das allein wäre uns ein über⸗ 
zeugender Gedanke. Die „Saarbrücker 
Landeszeitung“ ſchreibt: So bedauerlich 
jetzt auch an ſich vom Standpunkt des Saar⸗ 
gebiets aus es iſt, daß bei den außerordentlich 
wichtigen Beratungen in Genf die Reichs regie⸗ 
rung nicht vertreten ſein wird, ſo ſehr ſollten 
andererſeits die übrigen Mächte Verſtändnis 
aufbringen für die grundſätzliche Haltung 
Deutſchlands. Hätte man dem deutſchen Stand⸗ 
punkt in der Abrüſtungsfrage mehr Rech⸗ 
nung getragen, als es leider geſchehen iſt, ſo 
wäre die Sachlage heute eine andere. 
Daß Berlin ſo verfahren iſt, daran ſind ſchließ⸗ 


lich in erſter Linie die Mächte ſchuld, die 
Deutſchland in der Abrüſtungsfrage zum Aus⸗ 
tritt aus dem Völkerbund gezwungen 


haben. 

Die nationalſozialiſtiſche „Saarfront“ tritt 
für eine Ablehnung der Einladung 
durch Deutſchland ein. 


geparaliſten am Werk! 


Saarbrücken, 16. Januar. Je näher die Be⸗ 
handlung der Saarfrage im Völkerbunds⸗ 
rat heranrückt, um ſo emſiger wird das 
Treiben der ſaarländiſch⸗ſeparatiſtiſchen und 
autonomiſtiſchen Kreiſe. Während die deutſche 
Bevölkerung durch ihre Vertretung, die 
„Deutſche Front“, ihren Willen in Genf 
kundgab, haben die Gegner des deutſchen Ge⸗ 
dankens allein drei Denkſchriften ver⸗ 
ſchiedener Gruppen und Kreiſe nach Genf ge⸗ 
fandt, ohne auch nur den geringſten Bruchteil 
der Bevölkerung hinter ſich zu haben. Beſon⸗ 
ders auffallend iſt die Tätigkeit des bekannten 
Separatiſten und Führers der Sozialdemokraten 
im Saargebiet, Matz Braun. Wie die ſaar⸗ 
deutſche Preſſe bereits mehrfach meldete, hat 
Braun in den letzten Wochen ſowohl in Genj 
als in Paris und London 


BVorftöhe im Sinne des ſeparatiſtiſchen 
Gedankens 


unternommen. Ueber die Abſicht der Marxiſten 
und Separatiſten konnte nach verſchiedenen 
Aeußerungen Brauns in Erfahrung gebracht 
werden, daß dieje Abſicht eine doppelte ijt: ein- 


mal wollen ſie in Genf erreichen, daß die Saar⸗ 


abſtimmung, die nach dem Berfailler Ber 
trag ſpäteſtens im Januar 1935 er 
folgen muß, auf mehrere Jahre verſchoben 
wird. Zum anderen ſollen verſchiedene Mitglie⸗ 
der der Saarregierung, die den Marxiſten und 
Separatiſten 

nicht aktiv genug gegen die deutſche Saar: 

. bevölkerung 


vorgehen, entfernt werden. An deren Stelle fol 
in erſter Linie der marxiſtiſche Rechtsanwalt 
Dr. Sender aus Saarbrücken treten. Sender 
hat ſchon in mehreren marxiſtiſchen Kund- 
gebungen, die bekanntlich im Gegenſatz zu den 
deutſchen Veranſtaltungen von der Saarregie⸗ 
rung erlaubt find, zum Ausdruck gebracht, 
wie er die ſaarländiſche Juſtizverwaltung gegen 
die deutſchgeſinnte Bevölkerung aufzubauen ge⸗ 
denke. 

Es ift unglaublich, daß einige wenige Ver⸗ 
brecher das Schickſal eines Volkes von 80 000 
auch nur im geringſten beeinfluſſen. Die meiſten 
dieſer Dunkelmänner find, wie vor allem auch 


Matz Braun, nicht einmal geborene Saar⸗ 
länder und abſtimmungsberechtigt. 
Es wäre aller höchſte Zeit, daß der Völkerbund 
das ſchändliche Treiben folder Elemente unte trr 
binden würde. 
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Diplomaten von Münfter und Osnabrüd 
haben dieſe Tatſache ng wohl über⸗ 
ſehen beziehungsweiſe ſie nicht ſehen wollen. 
Ludwig XVI. jedenfalls knüpfte an ſie an, 
um Ar wail daß nach dem Anfall der 
Stadt Metz an Frankreich dieſes nun auch 
auf die ſaarländiſchen Lehen Anſpruch er⸗ 
heben müſſe. Es wurden, um dieſe gg 
rungen juriſtiſch zu untermauern, die be: 
rüchtigten „Reunionskammern“ ein- 
gerichtet, die, vom franzöſiſchen Standpunkte 
aus gejehen, denn auch vorzüglich arbeiteten. 
Bereits 1673 hatten franzöſiſche Truppen 
Saarbrücken, die Hauptſtadt der dama⸗ 
ligen Grafſchaft „Saarbrücken⸗Naſſau“ beſetzt. 
Im Jahre 1681, als mit Straßburg das 
Elſaß an Frankreich fällt, iſt auch das Saar⸗ 
gebiet vollſtändig in ee ee Hand. An 
jene „Franzoſenzeit“ des Saargebietes er⸗ 
innert die Stadt Saarlouis, die von 
Ludwig XVI. zur Sicherung feines Qand- 
erwerbes an der Saar gegründet und nach 
ihm benannt wurde. 


Nicht lange ſollte ſich Frankreich in⸗ 


deſſen ſeines neuen Beſitzes erfreuen. Als 
der pfälziſch⸗orleanſche Krie zu Ende geht, 
die Franzoſen ſich aus der Pfa Mrd ri 


arland an 


feine angeſtammten deutſchen Herren heraus⸗ 
geben. Von der Beſetzung Saarbrückens bis 
ur Räumung des Saargebietes durch die 
France war alſo ein S are von nur 

4 Jahren verſtrichen. Erſt die Stürme 
der „Froßen Revolution“ und der 
darauf folgenden 1 Zeit bieten 
den Franzoſen abermals die Gelegenheit, 
ſich in den Beſitz des Landes an der Saar 
u bringen. Im Jahre 1793 finden wir die 

ranzoſen abermals in Saarbrücken. Die 
„Sans⸗CTulottes“ erſcheinen unter der Deviſe 
„Die Saarländer befreien“ zu wol⸗ 
len. Es iſt ja immer ſo geweſen: immer, 
wenn ſi rankreich eines Landes bemäch⸗ 
tigte, auf das es kein Anrecht hatte 110 der 
dies im „Geiſte der Melee allenfalls der 


Befriedigung („Pazlfierun $ — andere 
Völker Sie ae dies als Tas was es ift, 
als — Eroberungen! 


Doch auch diesmal jollten die Bäume der 
ben Dinge Eroberungsſucht nicht bis in 
den Himmel wachſen. Obwohl die fran aber 

eſatzung im Saargebiet das ganze Pariſer 
Revolutionstheater — Freiheitsbäume uſw. 
T aufgeführt hatte, obwohl man aus der 
Bevölkerung, die ſich nicht wehren konnte, 
Botſchaften nach Paris erpreßt 


ſetzte der Kampf der 


hatte, aus denen die Anhänglichkeit der 
Saarländer an Frankreich hervorgehen ſollte, 
$ Saarbevölkerung um 
ihre Freiheit auf der ganzen Linie ein. Er 
wird auch in enger Geiſtesgemeinſchaft mit 
den Deutſchen jenſeits des Rheines geführt, 
wo Görres in ſeiner großen Campagne 
um den deutſchen Rhein das Saargebiet 
keineswegs vergißt, ſondern, unterſtützt von 
dem Saarländer Böcking, auf die Bedeu⸗ 
tang des Saargebietes für Deutſchland Hin- 
weiſt. 


Als in der Nacht zum 1. Januar 1814 
Blücher ſeinen berühmten Rheinübergang 
vollzieht, wenige Tage darauf von Saar⸗ 
brücken Beſitz ergreift, bemächtigt ſich des 
im wahrſten Sinne befreiten Volkes un- 
endlicher Jubel, ein Jubel, der nicht 
erzwungen war, ſondern allenthalben aus⸗ 
brach. Die Herzen der Saarländer ſchlugen 
in Einklang mit denen aller Deutſchen. Nur 
eine purgi kennt die Saarbevölkerung, daß 
nämlich die Verhältniſſe Preußen zwingen 
könnten, ſie abermals an Frankreich aus⸗ 
zuliefern. Dieſe Befürchtung war nicht ganz 
ungerechtfertigt. Was die preußiſchen Waf⸗ 
fen vollbracht hatten, ver darben in den 
Verhandlungen des erſten Pariſer Friedens 
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1814 die Diplomaten. Allen Einwen⸗ 
dungen der ſaarländiſchen Bevölkerung zum 
Trotz durfte Frankreich den 0 en 
Teil des Saargebietes, namentlich Saar⸗ 
brücken und Saarlouis, vorerſt behalten. Es 
iſt hiſtoriſch mit zahlloſen Dokumenten zu 
belegen, daß unter dem Eindruck dieſes Aus⸗ 
gangs des erſten Pariſer Friedens tief jte 
Niedergeſchlagenheit ſich der Saar⸗ 
bevölkerung bemächtigte. 


Die Stimme des Prote 
jo groß, daß fie, als man in die Verhand⸗ 
lungen des 2. Pariſer Hip 1815 ein- 
trat, nicht mehr zu überhören war. Selbſt 
den geſchickten Schachzügen eines Talleyrand 
war es nicht mehr möglich, die vermeintlichen 
Anſprüche Frankreichs auf das Saargebiet 
zur Geltung zu bringen. Das Saar⸗ 
gebiet kam mit jeinem größeren 
Teile zu Preußen, mit ſeinem 
kleineren an Bayern. Freilich waren 
auch die kleinen Territorialherren verſchwun⸗ 
den, die früher über das Land geherrſcht 
hatten. Sie hatten, auf gefährdetem Poſten 
an der Weſtgrenze des ohnmächtigen Reiches, 
wohl mehr gegen ihren inneren Willen, 
zweifellos aber ohne jede Anteilnahme der 
Bevölkerung, „der Not gehorchend“ ab und 
zu mit dem mächtigen franzöſiſchen Nachbarn 
liebäugeln müſſen. Nun ſtand aber an der 
Saar die junge, aufſtrebende Macht Preu⸗ 
ßens, die den Franzoſen ein vernehmbares 
„Bis hierhin und nicht weiter!“ 
entgegenrief. Dieſe Stimme vernahm man 
in Paris ſehr wohl. Bis in die 70er Jahre 
hinein ruhten die franzöſiſchen Beſtrebungen, 
an der Saar Fuß zu faſſen. Neue Anſätze 
dazu ſind zwar von Napoleon III. ausgegan⸗ 
gen. Bismarck winkte deutlich ab. Es kam 
der deutſch⸗franzöſiſche Krieg, der das Saar: 
gebiet durch die Rückgliederung des Elſaß 
und Lothringens an das Reich endgültig 
ſicherte. Die Verſuche des zeitge⸗ 
nöſſiſchen Frankreichs, das Spiel 
der Richelieu, Mazarin und der 
beiden Napoleons zu wieder- 
holen, werden keinen glückliche⸗ 
ren Ausgang haben, als alle 
gleichgerichteten Verſuche in den 
Jahrhunderten zuvor. 


Georg Mayaux. 


ites war schließlich | 


-> Poſener Tageblatt = 
Bertrauliche polniſch-franzöſiſche Ausſprache 


Eine Anterredung zwiſchen VBotſchafter Chlapowſki und Kußenminiſter 
paul⸗Boncour 


Paris, 16. Januar. Der polniſche Botſchafter 
in Paris, Chlapowſki, hatte mit dem Außen⸗ 
miniſter Paul⸗Boncour eine längere Unter⸗ 
redung. Dieſer Unterredung wird in diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen eine große Bedeutung beige⸗ 
meſſen. 

Das „Petit Journal“ ſchreibt, daß Paul⸗ 
Boncour, den die Senatsdebatten über die 
Außenpolitik bis zum Dienstag in Paris feſt⸗ 
halten, eine Fühlungnahme mit dem Vertreter 
Polens in allen Fragen für geboten hält, die 
ſich auf der Tagesordnung der Genfer Bera⸗ 
tungen befinden, insbeſondere aber in der Frage 
der Abrüſt ung. — Der „Petit Pari: 
fien“ bemerkt u. a.: Es ſteht unzweifelhaft 
feft, daß die Unterredung Paul⸗Boncours mit 
dem polniſchen Botſchafter im Zuſammenhang 
ſteht mit den Konſultationen, die Frankreich 
mit ſeinen Freunden und Verbündeten nach den 
vom Reichskanzler Hitler während feiner Unters 
redung mit dem franzöſiſchen Botſchafter in Ber⸗ 
lin in Sachen des Saargebiets und des Völker⸗ 
bundes geäußerten Forderungen begonnen hat. 
Dieſe Fragen, die kein ausſchließlich 
deutſch⸗franzöſiſches Problem ſind, kön⸗ 
nen nicht anders betrachtet werden, als nur im 
Einvernehmen mit anderen Mächten. Deshalb 
hat die franzöſiſche Regierung es nicht verab⸗ 
ſäumt, diplomatiſche Beſprechungen mit London, 
Rom, Brüſſel, Warſchau, Prag, Bukareſt und 
Belgrad anzuknüpfen. 

Die Havas⸗Agentur hat über den Verlauf 
der Unterredung folgendes Kommunikat heraus» 
gegeben: Das Zuſammentreffen Paul⸗Boncours 
mit dem Botſchafter Chkapowſti kann verglichen 
werden mit dem Empfang des franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafters Laroche in Warſchau durch den pol⸗ 
niſchen Außenminiſter Beck. Beide Begegnun⸗ 
gen erfolgten zu einer Zeit, da ſich Miniſter 
Beck nach Genf aufmachte, und vor der Abreiſe 
Paul⸗Boncours. Die Seſſion des Völkerbunds⸗ 
rates ſoll u. a. die Bedingungen feſtlegen, unter 
denen die Abſtimmung im Saargebiet im Jahre 
1935 zu erfolgen hätte. Es ſcheint, daß dieſes 


Polniſche Kohle in England 
Scharfe Kampagne der engliſchen Prefie gegen eine engliſche Papierfabrik 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus 
London meldet, veröffentlicht die engliſche Pa⸗ 
pierfabrik Bowater, die vor einigen Tagen eine 
beſtellte Ladung von 1600 Tonnen polniſcher 
Kohle erhielt, unter dem Druck der Oeffent⸗ 
lichkeit ein Kommunikat, in dem ſie ſich aufzu⸗ 
klären bemüht, daß die Beſtellung nicht wegen 
der Billigkeit der polniſchen Kohle erfolgt 
ſei, ſondern deshalb, weil in Großbritannien 
gerade die betreffende Kohlenſorte ſchwer zu 
haben ſei. Dieſe Sorte ſei aber für die Papier⸗ 
fabrit zur Sonderproduktion notwendig. 


Die Aufklärung der Firma hat in der engli⸗ 
ſchen Preſſe einen Sturm der Entrüſtung 
hervorgerufen. Die Blätter dementieren die 
Behauptung, daß die betreffende Kohlenſorte in 
Großbritannien ſchwer zu haben ſei und ſtellen 
die polniſche Kohle als minderwertig hin. Die 
Angelegenheit wird in der Preſſe ſo ſtark be⸗ 
rückſichtigt, daß ſie, wie die polniſche Agentur 
bemerkt, den Eindruck einer abſichtlichen Aktion 
mit verſteckten Zielen macht. Denn es ſei ſchwer⸗ 
lich zu glauben, daß ein einmaliger Transport 
von 1600 Tonnen polniſcher Kohle eine ſo ſen⸗ 
ſationelle Bedeutung für ganz England haben 
könne. 


U 
Die „Times“ widmen der Sache ſogar einen 


unglückſelige Einkauf“ das Kommunikat der 
Firma angegriffen und betont wird, daß im 
Hinblick auf die ſkandinaviſchen Märkte die eng- 
liſche Beſtellung Zwecken einer antibritiſchen 
Propaganda diene, die den Nachweis führen 
wolle, daß Großbritannien nicht in der Lage 
ſei, gewiſſe Kohlenſorten zum Konkurrenzpreiſe 
zu liefern. 

Der Artikel der „Times“, ſo meint die Pol⸗ 
niſche Telegraphen-Agentur, nähert ſich dem 
Kern des Problems, daß ſich nämlich die eng⸗ 
liſche Kohleninduſtrie auf den ſkandina⸗ 
viſchen Märkten ſehr unſicher fühle und 
daß England den ſkandinaviſchen Kohlenmarkt 
allmählich zugunſten Polens zu verlieren be⸗ 
ginne. Sowohl der Preis der polniſchen Kohle, 
als auch die beſſere Art der Lieferung, dank 
der modernen Transporteinrichtungen in Gdin⸗ 
gen und Danzig bewirkten es, angeſichts der 
mittelalterlichen Einrichtungen in engliſchen 
Häfen an der Nordoſtküſte Englands, daß die 
engliſche Kohle auf den ſkandinaviſchen Märkten 


die polniſche Konkurrenz nicht aushält. Die 
Künſtlichkeit der getroffenen Schutzabkommen 
trete immer deutlicher zutage. Befürchtungen 


der polniſchen Kohleninduſtrie um die Zukunft 
des ſkandinaviſchen Marktes ſeien hinter den 
Kuliſſen des Feldzuges gegen die Papierfabrik 


Leitartikel, in dem unter der Ueberſchrift „Der | Bowater verborgen. 


Umſchwung in der polnischen Litauenpolitit? 
polen für ein litauiſches Memel? 


ik. Warſchau, 15. Januar. Die offiziöſe 
„Gazeta Polſta“, die ſich in letzter Zeit 
in ihren Leitartikeln ſchon faſt ausſchließlich 
mit der Annäherung Polens an Ruß» 
land beſchäftigte, bringt in ihrer Nummer 
vom 13. Januar einen Leitartikel ihres Kow⸗ 
noer Berichterſtatters unter der ganzſeitigen 
Ueberſchrift „Litauens Zugang zur 
See“. In dieſem Artikel nimmt das Blatt 
zur Memelfrage Stellung und ſtellt feſt, 
daß es den Litauern nicht gelungen ſei, das 
Memelgebiet im Verlauf von elf Jahren zu 
litauiſieren. Gleichzeitig aber begrüßt das pol⸗ 
niſche Blatt die „energiſche“ Haltung des 
jetzigen Gouverneurs Navakas, deſſen Bild 
jogar an der Spitze des Leitartikels veröffent⸗ 
licht wird, wobei das polniſche Blatt ſogar ſo⸗ 
weit geht, ihm die Rezepte für ſeine 
Arbeit zu ſagen. Es heißt nämlich in dem 
polniſchen Artikel, daß die 

Ausweiſung der 101 Deutſchen nicht 
genüge, e s 

iondern!: „Ohne die projektierte Schaffung 
eines litauiſchen Handelsinſtituts in Memel, 
ohne die Eröffnung neuer Eymnaſien, ohne 
Schulen, Kindergärten, Verſtärkung der litaui⸗ 


ſchen Preſſe — mit einem Wort, ohne eine 
großangelegte Kulturaktion werden 
alle Verordnungen der Staatsverwaltung 
Waſſertropfen ſein, die keine Löcher in die 
organiſterte deutſche Widerſtandsaktion machen 
können.“ 

Hierzu find nach Anſicht der „Gazeta Polſka“ 
Jahre angeſtrengter Arbeit nötig. Und in die⸗ 
ſem Zuſammenhang kommt auch die eigentliche 
Abſicht des Artikels zum Ausdruck, nämlich die 
Propaganda für eine polniſch⸗ 
litauiſche Annäherung. Die „Gazeta 
Polſta“ gibt nämlich Litauen den Rat, zu Dies 
ſer Arbeit „auch die Nationalitäten heranzu⸗ 
ziehen, denen die ſtaatliche Verbindung des 
Memellandes mit dem übrigen Litauen ebenſo 
nahe liegt wie den Litauern ſelbſt“. . 

Die „Gazeta Polſka“ glaubt zum Schluß des 
Artikels feſtzuſtellen, daß anſcheinend im Kampf 
des litauiſchen Staates um ſeinen Zugang zur 
See ein Umſchwung eintrete, meint aber 
einſchränkend, „wenn es nur nicht zu ſpät iſt“. 
— Bemerkenswert an dem Artikel iſt, daß bis⸗ 
her noch nie ein polniſches Blatt in dieſer 
Weiſe zum Memelproblem Stellung genom⸗ 
men hat. 


wichtige Problem nicht eher gelöſt werden kann, 
als zum Frühjahr. Aber ſchon jetzt beſchäftigen 
ſich die Regierungen damit, und die Seſſion 
wird für weitere Fühlungnahme zwiſchen den 
einzelnen Vertretern Gelegenheit bieten. Der 
franzöſiſche Außenminiſter und der polniſche 
Botſchafter haben auch den Stand der von den 
diplomatiſchen Kanzleien geführten Ab- 
r ü ſtungsbeſprechungen geprüft. Das 
„Verlangen der Wiederaufrüſtung Deutſchlands“ 
und die mögliche Aufnahme der franzöſiſchen 
Denkſchrift in Berlin ſeien ſicherlich auch be⸗ 
rührt worden. Die Unterredung fheine aber in 
dieſem Punkte über den allgemeinen Rahmen 
nicht hinausgegangen zu ſein. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur erblickt 
in dieſen Bemerkungen die beſondere Be⸗ 
deutung der Anterredung zwiſchen Chia- 
powſki und Paul⸗Boncour. Die maßgebenden 
Stellen bewahren ſtrenges Stillſchweigen über 
den näheren Inhalt der Unterredung. 


deulſch-polniſcher Luftverkehr? 


Verhandlungen in Warſchau 


Warſchau, 16. Januar. Geſtern mittag ſind 
im Flugzeug aus Berlin Delegierte der deut⸗ 
ſchen Regierung hier eingetroffen. Es handelt 
ſich um Dr. Fiſch und Dr. Wegert. Die 
deutſchen Delegierten werden heute mit Ver⸗ 
tretern der polniſchen Regierung eine Kon⸗ 
ferenz abhalten, die den Zweck verfolgt, die 
Beziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland 
auf dem Gebiete des Zivilflugweſens 
zu regeln. Das im Auguſt 1929 in Berlin 
unterzeichnete allgemeine Flugabkommen iſt 
bisher nicht ratifiziert worden. Die 
gegenwärtigen Verhandlungen bezwecken nun 
die endgültige Regelung des Flugverkehrs zwi- 
ſchen Polen und Deutſchland. 


deutſch⸗polniſches Wirtſchaſts⸗ 
proviſorium bis Ende Januar 


verlängert 


Warſchau, 16. Januar. Da die deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Beſprechungen über die Wirtſchafts⸗ 
verſtändigung noch nicht abgeſchloſſen 
ſind, hat man polniſcherſeits das Proviſo⸗ 
rium über die Anwendung ermäßigter Zoll⸗ 
ſätze auf deutſche Waren bis zum 31. Januar 

. J. verlängert. Zugleich ift auch von 
der deutſchen Regierung bis zu demſelben Zeit⸗ 
punkt die Geltungsdauer der Ver⸗ 
pflichtung verlängert worden, keine 
beſonderen Maßnahmen gegen die Einfuhr 
polniſcher Waren zu treffen. 


„Ffadfinderprozeß“ letzler All 


Zwei deutiche Jugendführer 
wandern ins Gefängnis 


Bromberg, 15. Januar. Die Angeklagten im 
ſog. Pfadfinderprozeß, der Jugendpfleger Frie⸗ 
brih Mielke und der Elektrotechniker Heinz 
Preuß, haben die Aufforderung erhalten, 
ſich am 23. d. Mts. dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängnis zur Verbüßung ihrer Stra⸗ 
fen zu ſtellen. Bekanntlich haben die Genann⸗ 
ten für Geheimbündelei und Anſtiftung zur 
unerlaubten Grenzüberſchreitung — über Dan- 
zig — Gefängnisitrafen erhalten, und zwar 
Friedrich Mielke 10 Monate unter Anrechnung 
der 10wöchigen Unterſuchungshaft und Heinz 
Preuß 7 Monate. Von den hohen Straſen 
wurde den Verurteilten die Hälfte auf Grund 
der Amneſtie geſchenkt. Mielke hätte ſomit 
noch 10 Wochen Gefängnis zu verbüßen. 

Die Aufforderung, fih dem Gefängnis zu 
ſtellen, hat hier große Verwunderung ausgelöſt, 
da beim Juſtizminiſterium ein Antrag zur 
Aufhebung des Strafpollzuges vor: 
liegt, über den noch nicht entſchieden iſt. 


135 Zloty pro Kopf 


Polens Staatsſchulden 
4,5 Milliarden Zloty 


Warſchau, 15. Januar. In der heutigen 
Sitzung der Budget⸗Kommiſſion des Sejm refe⸗ 
rierte der ſanierte Abg. Hutten⸗Czapfki 
über die Staatsſchulden. Aus dem Referat 
geht hervor, daß die innere Verſchuldung 
627 086 515,17 31. beträgt. Die Auslands» 
verſchuldung beträgt 3 569 778 374,87 31. 
Die Geſamtverſchuldung des Staates 
beläuft ſich demnach auf 4 196 864 890,04 Zloty. 
Der Sturz der Auslandsvaluta verminderte 
ſtark die äußere und innere Verſchuldung. In⸗ 
folge des Dollarſturzes gewann der Staat 
an den Prämiendollaranleihen 939 718 983,86 
Zloty und am Pfundſturz 68 424 123,13 FI. 
Zuſammen alfo 1006143100 31. ohne Berid- 


ſichtigung des Sturzes der ſtandinaviſchen 
Valuten. 
Unter Hinzuzählung der National: 


anleihe und der Inveſtitionsbonds in Höhe 
von 251 412 500,00 Zloty erhält man als Ge- 
ſamtſumme der Staatsſchulden 4448 277 390,04 
Zloty, das heißt, auf jeden Einwohner Polens 
kommen 134,80 Zloty Staatsſchulden. 


die Stabilifierung des Dollars 
Rooſevelt über feine Währungs plane 


Waſhington, 16. Januar. Präſident Rooſe⸗ 
velt ſandte dem amerikaniſchen Kongreß eine 
Botſchaft, worin er dieſen um eine zufätzliche 
Geſetzgebung zur Verbeſſerung des Finanz⸗ 
und Währungsſyſtems erſuchte. Das Geſetz 
ſoll der Bundesregierung die Verfügung über 
alle Goldmünzen und alles Barrengold, das 
ſich in den Vereinigten Staaten befindet, 
geben. 

Rooſevelt erſucht den Kongreß ferner um 
Feſtſetzung eines Rahmens, innerhalb deſſen er 
den Goldgehalt des Dollar feſtſetzen 
kann, und zwar verlangt er die Möglichkeit 
der Herabſetzung zwiſchen 60 und 50 v. H., an⸗ 
ſtatt wie bisher zwiſchen 100 und 50 v. 9. 
Dieſe Maßnahme ſoll der Bevölkerung zeigen, 
daß die Devalvation des früheren Goldwerts 
nicht über 60 v. H. und nicht unter 50 v. 9. 
betragen ſoll. Es ſoll ferner hierdurch erreicht 
werden, daß ſich die Preiſe im Inland 
ſtabiliſieren und daß der Gehaltsaus⸗ 
ſchuß ein genaues Bild ſeiner Finanzlage be⸗ 
kommt. Der Dollarwert kann alſo künftig im 
Inlande nur innerhalb einer Spanne von 
10 v. H. ſchwanken, bis Rooſevelt die endgül⸗ 
tige Devalvation vollzogen hat. Wann und zu 
welchem Kurs er dies tun wird, iſt nach wie 
vor unbekannt. Aus dem durch die Einziehung 
des Goldes aus dem Beſitz der Bundesbanken 
zu erwartenden Gewinn will Rooſevelt je nach 
der Höhe des Devalvationskurſes zwiſchen 
3,4 und 4,2 Milliarden beziffern. Daraus joll 
ein Ausgleichsfonds von 2 Milliarden 2 
gebildet werden. Dieſer Fonds ſoll zur Sta 
biliſierung des Dollar auf den 
Weltmärkten ſowie zur Stützung der Re⸗ 
gierungsobligationen dienen, falls dieſe von 
Spekulanten auf den Markt geworfen werden. 

Der Präſident betonte, daß er eine „geſunde 
Währung mit ſo gut wie beſtändiger Kaufkraft“ 
und keine Inflation beabſichtige. Er brauche 
den Spielraum zwiſchen 60 und 50 v. H., um 
von Zeit zu Zeit die Währung entſprechend 
den Preisverhältniſſen revidieren zu können. 


Hitlers Rede in Lemgo 


„Die Jeit der Anterdrückung kommt 
nie wieder“ 


einer 
efunden. bin 
— en nicht 
eſchloſſen werden 
arteien beſeitigt 


hoffe, I lan 
weltanſchaulichen Einigun 
mir auch klar darüber, da 
im Jahre 1934 oder 1935 ab 
wird, denn wir haben dieſe 
in der Ueberzeugung, daß 


alles, was in der Welt Gro R 
Bere nur aus 3 der Nerat l 
mm * 


daß aber das e eee Sy · 
n 


ſtem die Peri keitswerte vernichtete oder 
nicht zur Geltung kommen 5 Ich rechne mit 
der ewigen Qualität unſeres Volkes. Ob ſie ſich 


heute auswirkt oder morgen oder übermorgen, 
in 10, in 20 dale oder meinetwegen in 
50 Jahren, das iſt gleichgültig. 
Entſcheidend ijt, daß die Geſetzgebun 
erfolgt, um der Erhaltung einer R 
zu . — ſondern nur, um 
eines Volkes, feinem B. 
Erhaltung zu 


nicht 

rung 

ehen und else 
enen. 


rüfen, nicht danach, ob in dieſem re, im 
nå lien Jahre fi dieſes Geſetz ausw Wir 
müſſen in großen Zeiträumen denken. 


Es iſt jedenfalls nützlicher, geachtet 2 
werden als ſtarkes Volk, denn geliebt 
zu werden als Schwächl 

„Wir wollen (fuhr der Ka t 
keinem Volk an ſeinem Recht eln, kein 
Volk in feinen Lebensmöglichkeiten bes 
ſchränken, kein Volt unterdrücken, unters 
werfen, unterjochen. Aber die Welt muß 
auch aufhören, uns zu unterdrücken. Sie 
110 zur Kenntnis nehmen, daß die 


er fort) ji 


nicht mehr da ijt, das deutſche Volk zu unters 
drücken, zu unterjochen und zu entehren, und 

dieſe Zeit auch niemals wieberkehrt.“ 
(Stürmiſcher Beifall.) 

Was die wirtſchaftliche Entwicke ⸗ 
lung beträfe, fo jet fe mehr als irgend etwas 
abhängig vom allgemeinen 
man hier ſage, wir hätten noch nicht alles er⸗ 
reicht, dann fet Fr erwidern: „Dann hättet Ihr 
nicht da zerſtören dürfen, font wären wir 
ſchon 1 Wenn Ihr in 14 Jahren ſo gear⸗ 
beitet van et, wie wir in dieſem einen Jahre 

earbeitet haben, dann hätten wir keine fiehen 

tillionen Erwerbsloſe gehabt, ſondern 
dann hätten wir zu wenig Arbeiter in 
Deutſchland. 


(Politik auch Seite 6) 


ertrauen, und wenn 


| gbärenauf tie 


Regus na 
in die Weltpolitik gerückt. Um die abeſſiniſchen 


Bar a ee u 


Mittwoch, 
17. Januar 1934 


Dreifacher ruſſiſcher Aufitieq 
in die Stratoſphäre 


Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die 

zowjetregierung beſchloſſen, das Jahr 1934 zu 
Inem großen Strat aner h r zu erklären. 

m ar ling und Sommer follen von Moskau 
und Leningrad aus neue sch Stratoſphären⸗ 
aufſtiege ſtattfinden zwecks wiſſenſchaftlicher Er⸗ 
forſchung der Stratosphäre und der Möglichkeit 
eines Luftverkehrs durch ſie. 


Prof. Prokoffiew, der ruſſiſche Strato⸗ 


ſphärenflieger, hält ſich augenblicklich in Lenin⸗ 


grad auf, wo in den großen Werken nach feinen 
Plänen eine neue ee kon⸗ 
Krutert wird, mit der Prokoffiew Höhen von 
ber 30000 Meter erreichen will. Genau die 
fenden Gondeln und Ballons für den Strato⸗ 
werden auch für Piccard und 

Seattle gebaut, die auch von Rußland aus auf⸗ 
‚Reigen follen. Prof. Pokoffiew konſtruiert feine 
Gondel fo, daß auch ali e Beobachtungen in 
er Stratoſphäre möglich ſein werden. Ein 


beſonders konſtruiertes dickes Glasfenſter ift in 
a 


der neuen Gondel eingebaut worden, jo d 
ale auch e in der 
tratoſphäre unternehmen kann. 


Prof. Piccard und es Seattle jollen in 
Rußland durch einen Empfang der Regierung 
gefeiert werden. Es wird dann auch noch ge⸗ 

lant, einen gemeinſamen — A der drei 
| orſcher vorzunehmen, mit einer Gondel, die 
auch erſt gebaut werden ſoll. 


Japans Pläne in Abeſſinien 


—. Pläne, in Abeſſinien eine Baumwoll⸗ 
konzeſſton zu erwerben, haben das Reich des 
langer Zeit wieder einmal mitten 


Konzeſſionen dürfte fih noch viel Lärm erheben, 
denn wie wir „Daily Expreß“ entnehmen, 
finden die Italiener ein Haar in Japans 
abeſſiniſcher Suppe. 
Sie haben erlebt, welche Unannehmlichkeiten 
ie japaniſche Dumping⸗ Konkurrenz den Ländern 
bereitet hat, die ihre Waren im Fernen Oſten 
und in Indien unterzubringen verſuchten. Rückt 
pan nun eins ſeines Produktionszentren in 
2 e Nähe Europas, nämlich nach Abeſſinien, ſo 
ann man ſich an den gingn einer Hand aus⸗ 
rechnen, daß japaniſche Baumwollwaren ſehr 
ell auf den mitteleuropäiſchen Markt er⸗ 
Leiden werden und daß der Baumwolle ſehr 
wird andere Produkte folgen werden. Bis jetzt 
ſächli nur der mitteleuropäiſche Markt haupt⸗ 
—.— von Italien mit Baumwolle und Baum⸗ 
waren beliefert, und e iſt um ſo 
ba Pi breit, auf dieſen Markt zu verzichten, 
ner ſchon in Nordafrika 
den größten Teil gr Kundſchaft . 
tali ill 3 1 ya 
en will aber nicht allein ge apans 
| nfionspläne vorgehen, n 
mit Frankreich und England, die beide minde⸗ 
Rens ebenjoviel ntereſſe daran haben, ſich die 
gelbe Gefahr in Afrika und Europa ſoweit wie 
möglich vom Halſe zu halten. Eine Möglichkeit 
zu gemeinjamem Handeln bietet der ange ch⸗ 
englich⸗italieniſche Vertrag von 1906, in welchen 
ze drei Länder ſich verpflichten, die Unab⸗ 
gigkeit 83 garantieren. Bei eini⸗ 
gem guten Willen werden ſich die Kautſchuk⸗ 
Paragraphen jenes Vertrages ſicher auch 
To die japaniſchen Konzeſſionspläne anwenden 


Großes Erdbeben in Indien 


London, 16. Januar. Aus Kalkutta wird 
gemeldet, daß in Jamalpore der Vahnhof in⸗ 
folge eines gewaltigen Erdbebens zuſammen⸗ 
ſtürzte. Mehrere Perſonen erlitten den Tod. 
Die Erdſtöße waren 1 in ganz Indien zu 
ſpüren. Die letzten Meldungen berichten vom 
Tode von acht Perſonen in der Gegend von 
Patna und neun Perſonen in der Gegend von 
Geya. Viele Gebäude in dieſen Landſchaften 
wurden zerſtört. Unter der Bevölkerung ijt eine 
große Panik ausgebrochen. 77 Bezirk Cawn⸗ 
pore ſind dreihundert äujer voll: 
kommen zerſtört worden, 7000 anderen 
pe ebenfalls die Zeritörung. In Kalkutta 
verſuchte eine Anzahl Gefangener während des 
Erdbebens aus dem Gefängnis auszubrechen. 

Es werden noch folgende Einzelheiten über 
das Erdbeben bekannt: Das Erdbeben begann 
um 2.45 Uhr nachmittags nach indiſcher Zeit. 
Der Hauptſtoß des Bebens war in Bengalen zu 
verſpüren. n Kalkutta ſelbſt dauerte das 
Beben 3 Minuten und richtete bedeutenden 
Schaden an. U. a. iſt das Gebäude des Oberſten 
Gerichts, die katholiſche Kirche und die Imperial⸗ 
bank zerſtört worden. Im Oberſten Gericht 
wurde gerade über die Berufung zweier Hindus 
gegen die Todesſtrafe verhandelt. Infolge des 


Aus $tadt und fand .. 


Erdbebens mußten die Verhandlungen ausgeſetzt 
werden; ſie wurden ſpäter wieder aufgenom⸗ 
men, die Todesſtrafe wurde beſtätigt. 


Bedeutenden Schaden richtete das Erdbeben 
in Jamalpore an. Dort dauerte das Beben 
5 Minuten. Auch in der Provinz Bihar richtete 
es große Verwüſtungen an. Es ſind dort 20 
Tote gezählt worden. Von den übrigen Städten 
außer Jamalpore haben beſonders gelitten Be⸗ 
nares, Lucknow, enen eh und Fatna. In 
Fatna find 90 Perſonen ſchwer verletzt worden. 
Im 8 ſind rund 200 Perſonen in die 
Krankenhäuſer eingeliefert worden. An der 
Rettungsaktion nimmt neben der Polizei auch 
das Militär teil. 


33 Tole forderte das Erdbeben 


Kalkutta, 16, Januar. Die Zahl der Todes» 
opfer beim Erdbeben in Indien iſt aa 33 ge: 
ſtiegen; außerdem find 48 Verletzte zu beklagen 
In Jamalpore, wo das Erdbeben u bg gro⸗ 
ßen Schaden angerichtet hat, ſind zehn Perſonen 

etötet und 15 verletzt. dur Patna ſind wie⸗ 
erum leichte Erdſtöße wahrgenommen worden. 
Das Nord⸗Ganges⸗Gebiet wurde vom Erdbeben 
am meiſten in Mitleidenſchaft gezogen. 


Schwere Meuterei 
in einem bulgariſchen Gefängnis 


Sophia, 16. Januar. Im Gefängnis der alten 
Bulgarenhauptſtadt Tirnowa, in dem über 300 
Sträflinge untergebradt find, brach eine ſchwere 
Meuterei aus, die von politiſchen 1270 pini 
meiſtens Kommuniſten, angezettelt wurde. 
ER, ein verabredetes Zeichen jest in allen 
Zellen plötzlich ein Höllenlärm ein; die Gefan⸗ 
genen rege die Fenſter, das Mobi⸗ 
liar und die Türen der Zellen, drangen auf die 
Flure und ſtürzten ſich auf die Wächter. Es 
entſpann ſich ein erbittertes Handgemenge, das 
für die Bewachungsmannſchaften ſchlecht ausge⸗ 
gangen wäre, wenn nicht rechtzeitig Polizei und 

ilitär eingetroffen wäre, die mit aufgepflanz⸗ 
tem Seitengewehr gegen die be ag a vorgins 
en. Erſt nach hartem Kampf konnten die 
träflinge in ihre Zellen zurückgedrängt wer⸗ 
den. Auf beiden Seiten hat es zahlreiche Leicht⸗ 
und Schwerverletzte gegeben. 


Chineſiſche Seeräuber an der Arbeit 
e Januar. 


Die Piraten, die als „ 9 an Bord ge⸗ 
kommen waren, zwangen den Kapitän, eine 
S verliehen und neun wohlhabende Sale 
giere als Geiſeln mit ſich ſchleppten. . 


Grubenunfall 


Beuthen, 16. Januar. Auf der Vereinigten 
Carſten⸗Zentrumsgrube ging am Montag plötz⸗ 
lich eine Kohlenſtrecke von 8 Meter Länge de 
Bruch. Zwei Bergleute, die die Stelle gerade 

ſſiert hatten, wurden verſchüttet. Der Häuer 
Yohann Czafon und der Fördermann Georg 

ethit aus Beuthen konnten von den ſofort ein⸗ 


| geiekten Nettungsmannſchaften nur noch als 


eichen geborgen werden. 


Warenhausbrand in Lille 
300 Angeſtellte brotlos 


Lille, 16. Januar. In den Abendſtunden des 
ee wurde ein hieſiges großes Warenhaus 
durch Großfeuer völlig zerſtört. Man ſchätzt den 
Sachſchaden auf 5 Millionen 17 Die 300 
Angeſtellten des Warenhauſes ſind durch den 
Brand brotlos geworden. 

Die Arſache des Feuers ift wahrſcheinlich dar⸗ 
auf zurückzuführen, daß ein Arbeiter bei Aus⸗ 
beſſerungsarbeiten am Dach verſehentlich mit 
der Lötlampe einen unter der Reparaturftelle 
befindlichen Zeltplan in Brand fektiv. 


Bergarbeiterſtreit in Pennſylvanien 


New Pork, 16. Januar. 15 400 Bergarbeiter 
der Anthrazit⸗Gruben in Wilkesbare ſind in den 
Ausſtand getreten. 
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Eiſenbahnunglück bei Pruſzkow 

Auf der Linie Warſchau—Lodz, in der Nähe 
von Pruſzköw, ereignete y Mai Eiſenbahn⸗ 
unglück, das zum Glück keine . or⸗ 
derte. Der 18⸗Uhr⸗Schnellzug nach Wien ſtieß 
mit einem Güterzug zuſammen. Der Sachſchaden 
iſt erheblich, die Züge mußten umgeleitet werden. 


Vir zahlen leine Miele mehr... 


Warſchau, 15. Januar. Die Warſchauer Haus⸗ 
beſitzer klagen über ungeheures Anwachſen der 
Rückſtände an Mieten. Der durchſchnitt⸗ 
liche Rückſtand Senp bis vor kurzem 6 
bis 8 Wochen. Jetzt beträgt er 3 Monate. 
Wollten die Hausbeſitzer ihre Forderungen an 
die Mieter gerichtlich einklagen, jo müßten rd. 


I l j 


150 000 Prozeſſe angeſtrengt werden. In War- 
ſchau find von 250 000 Mietern rd. 150 000, d. h. 
60% mit ihrer Miete im Rückſtande. 


Ob es in andern Städten, z. B. Poſen, viel 
beſſer ausfieht? 


Mädchenhandel 


Warſchau, 16. Januar. Die Kriminalpoltzei 
bei nach längeren Beobachtungen die Einzel⸗ 
eiten in der SEE aufge 
deckt. Marjan Seront, der früher an der 
Warſchauer Univerſität immatrikuliert geweſen 
war und ſpäter von der Poſtſparkaſſe als Be⸗ 
amter angeſtellt wurde, hatte e geſellſchaft⸗ 
lichen R: igteiten dazu benutzt, arbeitslofe 
junge Mädchen in. feinen Bann zu ziehen und 
he zu Erwerbszwecken zu mißbrauchen. Er ver 
ſuchte, in den erſtklaſſigen Warſchauer Lokalen 
mit hübſchen jungen Frauen, von denen er 
wußte, daß ſie arbeitslos waren, Bekanntſchaften 
anzuknüpfen. Unter Verſprechungen der Heirat 
oder auch der Beſchaffung einer Stellung machte 
er ſie ſich gefügig und zwang ſie, für ihn auf 
unſaubere Weiſe Geld zu verdienen. Der Staats⸗ 
anwalt ift bereits an die Ausfertigung der 
Anklageſchrift gegangen. Seroczynſki befindet 
ſich in Haft. Die Unterſuchungen waren ſehr 
erſchwert, da ein reber Teil der Opfer aus 
Angſt vor einer Bloßſtellung ſich nicht meldete 
bzw. die Ausſagen verweigerte. 


Die widerrechtlichen Eheſcheidungen 


Warſchau, 15. Januar. Ueber das Strafver⸗ 
fahren gegen das . Konſiſto⸗ 
rium werden fetzt weitere Einzelheiten be 
kannt. Danach ſind ſeit dem Naber 1931 etwa 
1200 Ehefgeidungen widerrechtlich 9 
worden, die eine Geſamteinnahme von 60 
Zloty eingebracht haben. 5 5 Biſchöfe 
jollen in die Scheidungsangelegenheit vers 
wickelt fein, Nach den polniſchen Gtrajgejegen 
droht ihnen eine Strafe bis zu 10 Jahren 
fängnis. 


Polniſche Handſchriften 
aus Sowjetrußland 


Warſchau, 16. Januar. In zwei mr... 
wagen iſt ein Transport pni cher Arhivalien 
aus Sowjetrußland eingetr — Es handelt 
um 112 Kiſten mit Handſchriften aus der Biblio⸗ 
thet der Zaluſkis, die im 18. 9 aus 
. forkgeſchafft worden find. Die wertvollen 

okumente ſind der Direktion des Nationals 
muſeums überwieſen worden. 


Urteil im Brauerei- Prozeß 


Warſchau, 16. Januar. Geſtern mittag wurde 
im Prozeß wegen des Bauunglücks in der 
ul. Krochmalna, bei dem 18 Perſonen ums 
Leben kamen, das Urteil gefällt. Der Direktor 
der Haberbuſch⸗Brauerei, Henryk Oppenheim 
erhielt wegen fahrläſſiger Tötung 1% Jahre 
Gefängnis mit dreijährigem Strafauſſchub, die 
beiden anderen Angeklagten wurden freige⸗ 
ſprochen. 

Küſtenſturm. 

Gdingen, 16. Januar. An der polniſchen Kü 
herrſchte an RR beiden letzten Tagen ein he 

er Sturm, der das Auslaufen der Schiffe er⸗ 
ſchwerte. 


c wor * 
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Ernſtes und Heiteres 


aus der Stadtchronik von poſen 


Plaudereien von Oskar Beckmann 
€L Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


lernt Ach ſagte er, „im erſten Büro ſieht man alles und 
fei t man alles. Wenn Sie ſich nicht melden, dann iſt 
ner aus meinem Büro dabei. Blamieren Sie mich doch 


ist je!“ Da blieb mir nun nichts übrig, als mitzumachen. 


konnte, ſo ward ich Ende September 1884 gu Ausbildung 
in die Sparkaſſe geſchickt und nahm Abſchied von dem fide- 
len Büro I, um in einen Betrieb überzutreten, der recht 
wenig geeignet war, einem jungen Menſchen Luſt zur Ar- 
beit zu machen. Erwähnen muß ich hier noch, daß ich vor⸗ 
her, etwa 1882, die Einberufung zur Oberſchleſiſchen Bahn 
erhalten und nicht übel Luſt hatte, ihr Folge zu leiſten. 
Der Herr Kanzleidirektor redete es mir aber gründlich aus; 
er habe ſelbſt bei der Breslauer Eiſenbahn⸗Direktion ein 
paar Monate gearbeitet, danke ſeinem Schöpfer, daß er dort 
losgekommen ei Der Dienſt ſei ein ſehr mechaniſcher, 

eiſttötender, und der einzelne Beamte in ſolchem Grok- 

etriebe nur eine Nummer. „Hier, bei uns, werden Sie 
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nicht seen hatte. Tableau! Ich hatte noch nie an irgend⸗ 
einer Kaſſenreviſion mitgewirkt und ſollte jetzt Bücher 
abſchlüſſe machen, ſie verantwortlich zeichnen!! Der Ren⸗ 
dant flüſterte mir zu: „Machen Sie's ebenſo wie zur ordent⸗ 
lichen Revifion!“ Und fiche da, es ging. Knudſen ſandte 
eine Entſchuldigung, und ich blieb allein in der Buchhal⸗ 
terei, auch noch nachher zur Abfertigung des Publikums, 
wofür ich auch noch keine be ge hatte. Einige Zeit 
danach paſſierte Herrn Knudſen ein eigenartiges kleine 
Malheur. Es war Sonnabend und er legte einem jüdiſchen 
Herrn, der Geld abheben wollte, mit dem Quittungsformu⸗ 
lar die Frage vor „Schreiben Sie?“, über die der ſich ſehr 
erſtaunt zeigte. Das Erſtaunen war aber dann noch größer, 


ißchen Aktenſchnüffeln im Steuerbüro brachte mir fr z R 
Einblick in die Behandlun ſchon Ihren Gang machen.“ Als ich in die Sparkaſſe kam, als der Herr ſich vorſtellte als Stadtrat Wilhelm Kanto⸗ 
ý g von Reklamationsſachen, ſonſt } x 
an a A war gerade der Buchhalter Kundſen einige Tage auker | romicz, feit drei Tagen Dezernent der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 
k d ich keine Gelegenheit zu irgendwelcher Vorbereitung. Dienſt aus Anlaß des Todes ſeiner erſten 1 9 So fiel | Der b auf Groſchen 2 alte Rendant Schmierſtein 


M neun Teilnehmer an dem Examen waren Diätare, 
2 uſchen von ſehr beſcheidener Schulbildung; Supernume⸗ 
ate kannte unſere Verwaltung noch nicht. In der ſchrift⸗ 
2 n Prüfung gab es für alle gemeinſam einen Steuer⸗ 
Fe d. i. einen Einſpruch gegen einen Reklamations⸗ 

ſcheid und dann als zweite Arbeit für diejenigen, die im 
eueramt tätig waren, eine Arbeit aus einem ihnen 
Hunden Büro, für die dagegen, denen die Steuerverwal⸗ 
mich fremd war, eine Arbeit aus ren eigenen Büro, für 
— ein Antrag an die Stadtperordnetenverſammlung be- 
deefſend Errichtung neuer Schulklaſſen und Bewilligung 
er Mittel dazu. Nach einigen Rechenaufgaben kam als 
etztes die Berechnung des Gemeindeſteuerzuſchlagsprozentes 
zu den Staatsſteuern. Uns wurde dazu einerſeits der 
een r an Gemeindeſteuerumlage, andererſeits das 
en Slol an Staatsſteuern angegeben mit dem Zuſatz, daß 
os rozent auf Abgänge und ſechstauſend Mark auf 
usfälle zu rechnen ſei, eine Sache, mit der ich erſt nichts 
gulangen wußte, bis mir klar wurde, daß Abgänge und 

usfälle den ſonſtigen Jahresbedarf erhöhen, alſo hinzu⸗ 
gerechnet werden müßten. Mit dieſer kleinen Schlauheit 
P r ich der einzige, der die richtige Löſung fand. Sieben 
ich mit e . durch, Otto Müller beſtand mit genügend, 
gut. 


Da nach den damaligen Veſtimmungen alle Büroſtellen 


mir plei das Aufrechnen der Kontobücher für den Novem- 
berabſchluß zu. Man ſtelle 2 Kontobücher vor von je 500 
Doppelſeiten, auf jeder mit dreizehn Einzahlungs⸗, dreizehn 
Auszahlungs⸗, dreizehn Zinſenzuſchreibungsſpalten neben- 
einander und 4X12 = 48 Zeilen untereinder und dann das 
Br dieſen Seiten erſcheinende Zahlengewirr. So etwas 
hatte ich noch nie geſehen. Und nun 1700 Einnahme: und 
1700 Ausgabeſeiten addieren! Mit Logarithmen hatte ich 
rechnen gelernt, aber addieren ... lernt man nicht im 
Gymnaſium. Als Knudſen nach vier Tagen wiederkam, 
konnte ich ihm melden, daß meine Aufrechnungen auf den 
erſten Hieb ſtimmten, d. h. genau dieſelbe Abſchlußziffer er⸗ 
gaben, wie die Tagebücher. Senſation! So etwas war noch 
niemals dageweſen. Für die Einnahmeſeite ergab ſich 
ſpäter beim Jahresabſchluß daß doch noch vier Fehler darin 
waren, die ſich gegenſeitig aufhoben. Als jüngſter in der 
Kaſſe bekam ich ſodann natürlich nur Kaſſenſchreiberarbei⸗ 
ten, erlebte aber wenige Wochen ſpäter eine eigenartige 
Ueberraſchung. Als ich am 7. Januar früh bei Beginn des 
Dienſtes ein paar Minuten mit Dienſtauftrag in einer an⸗ 
dern Kaſſe geweſen, ſagte bei meiner Rückkehr der Rendant 
Schnierſtein: „Schließen Sie die Bücher ab zur unver- 
muteten Kaſſenreviſion.“ „Wo iſt denn Herr Knudſen?“ 
fragte ich. „Noch nicht gekommen.“ „Und Aſſiſtent Brauer?“ 
„Den habe ich nach Pfandleihanſtalt geſchickt“, tönte aus 


hat einmal eine kleine Eigenmächtigkeit ſehr teuer er 
müſſen. Als feine Kaffe noch Inſtitutenkaſſe hieß ging er 
vormittags mal vorzeitig nach Hauſe, gab dem Buchhalter 
Julian Neumann zur Vertretung 600 Mark und verſchloß 
das Uebrige im Geldſchrank. Nachmittags brachte ein Gas⸗ 
bote einen größeren Geldbetrag, den er auf dem Bahnhofe 
eingezogen hatte, und zwar in kleiner Münze. Dies an⸗ 
unehmen, zu zählen und bis zum nächſten Tage zu hüten, 
ehagte dem bequemen Julian nicht und er ſagte dem Bo⸗ 
ten: Kommen Sie morgen wieder, wenn der Rendant da 
iſt. Ueber Nacht iſt der Bote mit etwa 5000 Mark ver⸗ 
duftet und nicht wieder zum Vorſchein gekommen. Nach 
Abzug ſeiner Kaution blieben etwa 4400 Mark zu decken. 
Rendant und Buchhalter Neumann ſollten je die Hälfte 
davon zahlen. Schnierſtein hat es Einan, dem Neumann 
iſt ſein Anteil glenn worden: in anderes Erlebnis 
war folgendes: nierjtein hatte am Tage vor einer Kaf- 
ſenreviſton feine Gelder auf etlichen Zählbrettern ſo auf⸗ 
ebaut, wie er ſie tags darauf vorzeigen wollte. Beim 
inſchieben der Bretter in den Geldſpind ſprang ein Gold⸗ 
ſtück vom Brett und war nicht zu finden. Nach ſtunden⸗ 
— 7 5 Suchen gingen wir heim. Der Kaſtellan . 
erhielt den Auftrag, beim Ausfegen weiterzuſuchen, aber 
er konnte auch nur melden, daß fenster zu finden f i. 
tein mußte alſo zehn 


q Ad K l 4 À : ehr empfindliche Rendant nier 
e am Militäranwärtern vorenthalten waren, ich alſo nur im | der Feuſterniſche die mir wohl bekannte Stimme des Herrn Mart zulegen. Für uns, d wir mitgeſucht hatten, war 
N ſſendienſte eine lebenslängliche Anſtellung erhalten ' Bürgermeiſters Herje, den ich übers Stehpult hinweg gar das ſehr unangenehm, um ſo angenehmer aber einige 
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Stadt Poſen 


Dienstag, den 16. Januar 
Sonnenaufgang 7.55, Sonnenuntergang 16.10; 
Mondaufgang 8.41, Monduntergang 17.27. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft +- 3 
Grad Celj. Heiter. Südweſtwinde. Barom. 744. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 3, niedrigſte 


— 2 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 16. Januar 0,06 
Meter, gegen + 0,12 Meter am oriage. 


Wettervorausſage für Mittwoch, 17. Januar: 
Wechſelnd wolkig, einzelne 8 am Tage 
ziemlich mild, ſüdweſtliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 


Dienstag: „Lalka“. 

Mittwo „Lalka“. 

. „Coſt fan tutte“. 
Teatr Politi: 

Dienstag: „Das offene Haus“. 

Mittwoch: „Arleta und die grünen Schachteln“ 
Teatr Nowy: 

Dienstag: „Geld iſt nicht alles“. 

Mittwoch: Geld iſt nicht alles“. 


Kinos: 
Apollo: „Fra Diavolo“. (In engl. Sprache.) 
Metropolis: „Schatten über Europa.“ (In Dur 
niſcher Sprache.) 
Moje (fr. Odeon): „Liebe im Auto“. 
Stonce: „Staatsanwalt Alice Horn“. 
niſcher Sprache.) 
finis: „Der Menſch, den ich erſchlug.“ 
engliſcher Sprache.) 
Wilſona: „Romeo und Julia“. 


— 


„Matih“ 


Mätſch — welch klangreiches Wort unſerer 
Sprache, das jene unſeren Füßen höchſt uner⸗ 
wünſchte, auf unſeren Straßen und Wegen lei⸗ 
der nicht allzu ſeltene brei ige, pfützendurchſetzte 
Maſſe kennzeichnet, durch die hindurch wir uns 
den Stätten unjerer Pflichten und Gewohnheiten 
jett täglich zu nähern bemühen. Der Pole nennt 

ieſes mißfarbige unentrinnbare Aer f un⸗ 
as klingt 


(In pol- 
(In 


jeres Mil- und Sonntags „bloto“, 
auch nicht ſchlecht! 

Man hört förmlich, wie die Schuhe in eine 
weiche Maſſe einſinken, die elaſtiſch zur Seite 
quillt, man hört breite Autoreifen ch quatſchend 
einen Weg bahnen und ſpürt, wie der feuchte 
Segen links und rechts zur Seite, leider nicht 
immer ins Leere ſpritzt! 


„Matſch“ herrſchte geſtern in 
Vollendung in den Straßen von Poſen. 


ter 
ar 


hö 


dort am vollkommenſten, wo die öffentliche 
Hand für ſeine Beſeitigung die Verantwortu 
zu tragen hat. 


Vor den Kaſernen, aber au 


und 


En in der Stadt, jo an der Rückſeite des 

3 — war es kaum zum Durchkommen, vor 
Se eatr Wielki war es nicht beſſer, und man⸗ 
cher Andächtige, der vor dem Herz⸗Jeſus⸗Denk⸗ 
mal gern verweilt hätte, wird den ſchönen 
proben Platz davor auf ſchnellſtem Wege ver: 
ſſen haben. 


Die Kinder, deren Ferien heute abgelaufen 
ſind, ſuchten das letzte Reſtchen kümmerlichen 
grauen Schnees für ihren Winterſport auszu⸗ 
nutzen. An der Theaterbrücke waren noch ganze 
Scharen von Rodelſchlitten verſammelt, und 
as Näſſe von oben und von unten herrſchte 
fröhlichſter Betrieb. Wehe aber, wenn ein 
$ i Bas Da 5 raeg fo nas 
en naſſen, ſchmutzigen Hoſenboden gegeben 
haben und io manches open 7 Strafgericht, 
das in den Freudenbecher des allerletzten Ferien⸗ 
ee einen bitteren Tropfen fallen ließ! Nun, 
bea. 5 war das Ferienwetter nicht gerade 
iben Aber wenigſtens einmal konnten die 
neuen Skiern ausprobiert und — wie ſchön — 
die neuen Skihoſen ausgeführt werden. Und 
wenn es jetzt auch taut — Petrus wird ſchon 
noch einmal ein Einſehen haben, er wird es 
ſchon noch einmal ſchneien laſſen, recht tüchtig. 


Abet hoffentlich iſt man dann nicht wieder 
ſo optimiſtiſch, erde daß dieſer Schnee 
ewig liegen bleiben wird oder ich, wenn ſeine 
Zeit um iſt, verflüchtigt, ohne Matſch zu er⸗ 
zeugen, den der Nachtfroſt in eine Eisſchicht auf 
Bürgerfteig 1 85 Fahrdamm verwandelt. ub. 


— — 


5 Statt Krankenkafien 
„JSozialverſicherungsanſtalten“ 


Auf Grund des am 1. Januar in Kraft ge⸗ 


len umkippte! 


tretenen Sozialverſicherungsgeſetzes ſind die bis⸗ 


her in Polen beſtehenden Krankenkaſſen. 00 an 
der Zahl, in jog. Sozialverſicherungsonſtalten 
umbenannt worden. Außerdem wurden qu 
Grund des Ge epe s 7 neue Sozialperſicherungs 
anftalten ins en gerufen, jo daß ſich die Ge⸗ 
ſamtzahl dieſer Anſtalten in Polen auf gegen⸗ 
wärtig 67 beläuft. Die Schieds⸗ und Reviſtens⸗ 
kommiſſionen ſind für die Dauer von drei Mo⸗ 
naten aufrecht erhalten worden, um die aus der 
Zeit bis zum 31. Dezember 1933 rück tändigen 
ngelegenheiten zu erledigen. Die ozialver⸗ 
ſicherungsanſtalten werden außer ihren Leiſtun⸗ 
gen in . gewiſſe Funktionen aus 
dem Bereich der langfriſtigen Ver⸗ 
ſicherungen ausüben. 


Endlich aus der Haft en'laſſen! 


Der Rektor Robert Gierke aus Kottbus 
wurde am 8. Oktober v. Is. an der deutſch⸗ 
olniſchen Grenze bei Bomſt von einem polni⸗ 
Phen ollbeamten feſtgenommen, weil er von 
deutſchem Gebiet aus die dortigen e 
zwei Grenzſteine photogra⸗ 
phiert hatte. Er wurde abe in Beniſchen 
5 en unerlaubter Grenzüberſchreitung mit 
agen Haft beſtraft. Nach Verbüßung dieſer 
Siral wurde er erneut in Anterſuchungshaft 


genommen und ein Verfahren wegen Spin» 


= 


nage gegen ihn eröffnet. Am 12. Januar 
d, Is. wurde er in der 25 f Wochen Haff vor 
dem Poſener Landgericht zu 6 Wochen Haft ver⸗ 
urteilt, die auf die erlittene Unterſuchungshaft 
von fajt einem Bierteljahr angerechnet wurden, 
ſo daß Rektor Gierke ſogleich entlaſſen wurde 
und in ſeine Heimat zurückkehren konnte. es. 


Oberſt Stlawek auf der Tagung 
der geheimen Auabhängigkeits - 
organiſalionen 


In Ergänzung unſeres geſtrigen Berichts 
über die Poſener Tagung früherer Mitglieder 
geheimer Unabhän Mater sorganijationen im 
ehemals preußiſchen ya ſeien Ausführun⸗ 
gen des Oberſten Skawek wiedergegeben, der zu 
der Tagung erſchienen war. Oberst S kawek be⸗ 
tonte, daß unter dem heutigen death Ge⸗ 
ſchl echt oft ein Streit Darüber entſte wer 
das Recht habe, ſich zum Lager der Unabhän- 
gigkeitskämpfer zu rechnen. rüfſtein in dieſer 
Hinſicht müßte ſein, wer und wieviel von ſeinen 
perſönlichen Anfpannungen in dieſe Arbeit 
hineingelegt, wieviel perſönlich dahei gewagt 
worden ſei. Es müſſe vor allen Dingen daran 

edacht werden, daß zwiſchen den Bürgern 
Polens ein Arbeitswettſtreit beginne, damit 
den kommenden Geſchlechtern ein größeres Erbe 
hinterlaſſen werden könne. 

Am Nachmittag des Kongreßtages fand eine 
zweite Vollſitzung ſtatt, in der Stadtrat Zalejfi 
ein Referat hielt, in dem er die Arbeiten des 
Redaktionskomitees, von dem eine Geſchichte der 
Anabhängigkeitsbewegung im ehemals preußi⸗ 
ſchen Teilgebiet ausgearbeitet werden ſoll, in 
kurzen Umriſſen ſkizzierte. Man darf angeſichts 
der beſonders gearteten Beziehungen zwiſchen 
den Nationaldemofraten und dem Sanierungs⸗ 
lager in Großpolen auf das Ergebnis dieser 
Arbeiten recht geſpannt ſein. 


storch im Gefängnis 


Frau Pelagja Kurkowa, deren Strafe, wie 
wir bereits berichteten, auf fünf Jahre Gefäng⸗ 
nis erhöht worden war, hat im Gefängnis eine 
Tochter zur Welt gebracht. Der Vater des Kin⸗ 
des iſt ihr Mordromplize Budziſz, der ebenfalls 
eine Gefängnisſtrafe abbüßt. 


Genehmigungen 
für Spirituoſenverkauf 


. 14. Januar. Seit dem 12. 
Ram et die Verordnung des Finanzminiſters 
die Aenderung im Spiritusverkauf. 
Genehmi iber ert für Groß⸗ und 1 
alkoholiſcher Getränke gibt das Finanzamt 1 
genau beſtimmte Verkaufs⸗Plätze und zarten 
aus, ae vorheriger Einziehung von Erkundi⸗ 
gungen bei der Kreis⸗Verwaltungsbehörde. Es 
werden 2 Arten von Verkaufsberechti 5 
geben: 1) auf unbegrenzte Zeit 
einen genau begrenzten Zeitabj 
12 Monate nicht überſchreiten darf. 
gung en für den ur den von Spirituoſen 
wer — in zweierlei Arten gegeben: 1) Großver⸗ 
kauf aller alkoholiſchen Getränke mit Ausnahme 
von Monopolbrandwein und von Spiritus für 
häusliche Heilzwecke. 2) n Weinen von Spixri⸗ 
tuoſen mit Ausnahme von Weinen und Bier 
bzw. Weinen oder Bier. 

Genehmigungen zum Detail⸗Verkauf von 
alkoholiſchen Getränken berechtigen zum Verkauf 
aller altoholiſchen Getränke ein I. Sp den 
ür häusliche Heile und Obſt 9800 „108; 

ejſachſpiritus Sie können mi chankre 
verbunden werden. Die en ner 
den eingezogen, wenn fie durch Irrefü 
rung der Behörden erlangt wurden. 


anuar 


en 90 


nik. de u 
enehmi⸗ 


Der Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe 
Poſen, hält am Sonntag, dem 21. Januar, na 
mittags 5 Uhr in der Grabenloge ſeine fällige 
Monatsverſammlung ab. Im Rahmen 
der Sitzung wird Herr Lehrer Snowadzki 
einen Vortrag mit Lichtbildern über „Streif⸗ 
züge durch das Auslandsdeutſchtum“ halten. 
Zutritt nur für Mitglieder. Anſchließend findet 
5 Beiſammenſein mit Tanz ſtatt. Zu 

ieſer Veranſtaltung ſind auch Güte herzlich 
willkommen. Zur Deckung der Unkoſten wird 
vor dem Tanz ein allgemeiner Beitrag erhoben. 


Der Gemiſchte Chor Poſen hält bis auf weis 
teres jeden Mittwoch im Heimatſaal des Ev. 
Vereinshauſes die Geſangsſtunde & emeinſam mit 
den Zugehörigen des ehemaligen Singkreiſes ab. 
Der Beginn der Uebungsſtunde iſt auf Punkt 
8 Uhr feſtgelegt. Es iſt Pflicht — er h edes, 
pünktlich zu erſcheinen. Sangesfreudige Damen 
und Herren ſind herzlich willkommen. 


Ein Veteran der Arbeit, Herr Schloſſermeiſten 
Paul Kleinert 5 Nagradowice, feiert an 
16. d. Mts. feinen 80. Geburtstag in ſeltener 
Rüſtigkeit. Nach täglich, ſo lange die Witterung 
es einigermaßen r betätigt ſich Herr 
Kleinert in der Werkſtatt und ge in feiner 
langjährigen Tätigkeit 46 Lehrlinge zu tüch⸗ 
tigen, vielſeitigen Schloſſern und Maſchinen⸗ 
ſchloſſern ausgebildet. Wir wünſchen ihm einen 
ruhigen Lebensabend. 


Poſener Bachverein. Auf die heute abend 
8 Uhr im kleinen Saal des Ev. Vereinshauſes 
ſtattfindende Probe werden die Mitglieder noch⸗ 
mals aufmerkſam gemacht. 


X Vermißt. Witold Odert, ul. Moſtowa 17, 
meldete der Polizei, daß ſeine 14jährige ad 
tierte Schweſter Marie Wiznerowicz am 14. 
Mts. die Wohnung verließ und ſeit dieſer Zeit 
verſchollen iſt. Sie iſt 1,65 Meter groß, dunkel⸗ 
blond, ſchlank und hat blaue Augen. Bekleidet 
war ſie mit dunklblauem Kleide, braunem Man⸗ 
tel mit Pelzkragen. 


X Auto zerſchellt. In der ul. Marſz. Foha 
fuhr das Auto P3 43 410, dem Fleiſchttmelſter 
Przybyla gehörig, gegen einen Waſſerhydranten. 
Das Auto zerſchellte in Stücke. Führer war der 
Sohn Przybylas, der unverletzt blieb. 


X Wohnungsbrand. Infolge Herausfallens 
lühender Kohlen aus einem unverſchlo om 
Bien entitand in der eh der Frau 
biſz, ul. Konopnickiej 15, ein Spee 
von der Wohnungsinhaberin gelöſcht wurde. 


In den letzten Tagen des Dezember fand in 
den Räumen des früheren Cafes „Polonia“, 
3 13, die 8 und Eröffnung des 

afes, Konditorei und Frühſtücksſtube „ 
miejſta“ ſtatt. Eigentümer des neuen Unter 
u mens iſt ein bekannter Induſtrieller, Herr 

wig Breczewſki, der trotz der ſchweren 
geilen nicht 5 zu rückſchreckte, das 

Unternehmen in Gang zu bringen, wodur 
p way et per 

at. Das Lokal ijt einzigartig eingerichtet n 
dem künſtleriſchen Entwurf des % laden © 
Schneider. Die fachmänniſche Aufſicht bei = 
Durchführung der Arbeiten u n den Hän⸗ 
den des Architekten Silſki. Sämtliche Maler» 
arbeiten wurden vom Malermeiſter Wrembel 
ausgeführt. — Die Getränke und Speiſen ſind 
trotz der luxurit Im Ausſtattun pi billig und 
das Poſener Publikum wird a n ig Goa 

Kae ont f eingerichteten Räumen beftimmt 

x wohl 115 hlen. Dem neuen Unternehmen 


beit verf aft . l 


Wochen ſpäter die Aufklärung. Die Sonne brachte es an 
den Tag. Die nach Norden gehenden Fenſter des alten 
Kaſſenraumes waren für die Sonne faſt unzugänglich. Da, 
eines Tages findet über die Schmudelbuden hinweg ein 
Sonnenſtrahl ſeinen Weg in den offenſtehenden Geldſchrank 
hinein an deſſen linke Seite, und der Reflex von da nach 
der andern Seite zeigt das am Rande au recht ſtehende 
Goldſtück. Wer war froher wie wir? — Die unangenehmſte 
Zeit in der Sparkaſſe brachte alljährlich der Monat April, 
wo wir mit doppelten Kontobüchern, ſolchen fir das alte 
und ſolchen für das neue Rechnun sjahr, arbeiten mußten, 
für die in der engen Ka ale gar kein Platz war: Dauernd 
mußten zwei von den Rieſenbänden auf der nur hand⸗ 
breiten Barriere balanciert werden. Das in 4—5 Reihen 
ſtehende Publikum drückte dagegen und warf ſie herunter. 
Als Jüngſter mußte ich ſie wieder hochheben, durchſchnittlich 
in jeder Abfertigungsſtunde fiebenmal. Der April brachte 
auch die Zinſenrechnung für 20 000 Sparkonten. Wir drei 
Sucdaltereibeamten Jaken ſieben Wochen lang täglich bis 
zehn Uhr abends it ihr verbunden war der Jahres⸗ 
a für ſämtliche Konten und die Aufrechnung bis zur 
Geſamtſumme. Man ſtelle ſich ein breites Formular mit 
40 Geldſpalten nebeneinander und 48 untereinander vor 
und denke ſich dann das Vergnügen, 1 tauſend mit mehr⸗ 
ſtelligen Zahlen angefüllten 4 in Längs⸗ und Quer⸗ 
addition miteinander in Uebereinſtimmung zu bringen 
und ſchließlich die Uebereinſtimmung mit dem Jahres⸗ 
abſchluß der Tagebücher feſtzuſtellen. Dazu gehören geſunde 
Augen und geſunde Nerven. 


Nach Beendigung dieſer fürchterlichen Arbeiten reich⸗ 
ten wir dem Magiſtrat eine Ueberſtunden⸗Rechnung ein, 
die für jeden von uns mit 111 Mark abſchloß. Das Magi- 
ſtratskollegium bewilligte uns je 80 Mark, protokolliert 
von Herrn Bürgermeiſter Herſe, der ſeiner Namensunter⸗ 
ſchrift hinzugefügt hatte: me dissentiente. Zum Verſtänd⸗ 
nis iſt hier zu bemerken, daß erſt ſeit einem Jahre das 
Glogauer Kontenſyſtem eingeführt war und daß vordem 
für die Zinsberechnung der Einzelkonten alten Syſtems 
Schulmeiſter angenommen geweſen waren, deren Arbeit 
ſehr fehlerhaft war; Konten, die ſchon im Publikumsver⸗ 
5 Zinſenzuſchreibungen erhalten hatten, waren meiſtens 

weiten Male verzinſt worden. Daraus erwuchs für 
die parkaßenbeamten die Notwendigkeit, alle älteren 
Sparbücher, die eingereicht en durchzurechnen und fie 
mit den Konten zu vergleichen, d 
tigzuſtellen. . 


h. letztere eventuell rich⸗ 


Meine Tätigkeit i in der Sparkaſſe fand nach acht Mo⸗ 
naten ein Ende. Am 8. Auguſt 1885 wurde ich nach Büro I 
zurückberufen, um den Herrn Kanzleidirektor während ſei⸗ 
nes Sommerurlaubs vertreten, weil ſonſt niemand da 
war, der die nötige Saen hatte. Und ſo ſaß der 
junge Diätarius vier Wochen lang im Zimmer und auf 
dem Stuhle des Allmächtigen. Als dieſer dann aus Kiſſin⸗ 
gen zurückkam, richtete er an mich die Frage: „Wie find 

ie mit dem Herrn Landrat (Waldemar Mueller, kom⸗ 
miſſariſcher Verwalter der erſten . fertig 
geworden?“ — „Sehr gut,“ ſagte ich. — „Wie war er denn 
im perſönlichen Verkehr mit J nen?“ — „Perſönlichen 
Verkehr? Ich habe ihn gar nicht zu ſehen gekriegt. * — 
„Nicht zu ſehen gekriegt? Waren Sie denn nicht zum Vor⸗ 
trage?“ — „Nein, ich habe die Schriftſtücke abgearbeitet, 
wie ich es für gut hielt und hab auch alles unterzeichnet 
bekommen.“ Der Herr Kanzleidirektor fiel faſt auf den 
Rücken vor Schreck, denn auf dem tä 5 perſönlichen 
Vortrag beim Chef beruhte ja ſeine Macht, die er ſich zu 
erringen gewußt hatte. Von nun an blieb ich noch über 
ein Jahr als expedierender Beamter im Büro J, bis meine 
lebenslängliche Anſtellung als Kaſſenbeamter meine Ver⸗ 
ſetzung zur Kaſſe nötig machte. 


Nach der Einführung von Prüfungen für die ſtädti⸗ 
ſchen Beamten gab es ſozuſagen eine Ueberraſchung: Be- 
werbungsgeſuche von Militäranwärtern, die den Mut 
hatten, ſich ſolchen Prüfungen zu unterziehen. Die erſten 
drei hießen Weiſe (Max), Theiſe und Heiſe. Theiſe trat 
ſpäter gur Anſiedlungskommi ion über, die beiden andern 
ſind bei uns geblieben. Heiſe, ein baumlanger Garde⸗Ober⸗ 
feuerwerker, war gleich für eine Sekretärſtelle einberufen 
und durfte ſchon nach ſechs Monaten unter Befreiung vom 
Aſſiſtentenexamen die Sekretärprüfung ablegen. Nachdem 
er ſie beſtanden, wurde er Stadtſekretär und Kalkulator, 
noch ehe ich Aſſiſtent wurde. Ja, wenn man nicht das 
Gardemaß hat! Heiſes Einberufung war veranlaßt durch 
die Verſetzung des bisherigen Kalkulators Boltz in die 
Rendantenſtelle der neuerrichteten Krankenverſicherungs⸗ 
kaſſe, die im alten Sronzistonerklofter, Neue Straße 
Nr. 10, untergebracht wurde. Auf Grund des Kranken⸗ 
verficherungsge elehes, das zu Neujahr 1885 in Wirkſamkeit 
trat, waren für den Bezirk der Stadt Poſen 15 Orts⸗ 
krankenkaſſen geſchaffen worden, von denen aber nur fünf 
die vom Geſetz . Einrichtungen getroffen hatten. 
Für die übrigen ze geb n Ortskrankenkaſſen mußte der Magi- 
ſtrat die nötigen Anſtalten von Amts wegen ſchaffen, und 


er tat es ae die . Kaffe, mit der zu die 
Gemeindekrankenverſicherung verbunden wurde. Rendant 
Boltz bekam zugleich das neu geſchaffene Büro VIII — Ge⸗ 
werbeamt — zur Verwaltung. Ueber dieſen Betrieb werde 
ich weiter unten näher berichten. 


Im Mai 1886 wurde mir (noch im Büro I) ein neuer 
Militäranwärter zur Ausbildung überwieſen: Feldwebel 
Matſchky, ein Bruder des gleichnamigen Gymnaſialdirek⸗ 
tors, aber ein Menſch, der wahrlich nicht nach einem Sol» 
daten ausſah, ſondern mehr ker einer wandelnden Leiche. 
Es erwies ſich bald, daß ich dieſen Neuling nicht belehren 
konnte. Er wußte beinahe mehr wie ich. Vor feiner Mili- 
tärzeit hatte er beim Magiſtrat Bojanowo gearbeitet und 
ſich da eine vielſeitige Ausbildung verihaftt, was ja in 
einer Kleinſtadt mit ihrer Zentraliſation leichter iſt, wie 
in einer in Einzelbüros aufgeteilten 8 at Verwaltung; 
er hatte aber auch ſeine zwölf Militärjahre hindurch das 
Ziel, einſtmals Gemeindebeamter zu werden, vor Augen 
gehabt und ſich fleißig darauf vorbereitet. Er hat mich 

ann im Avancement ebenſo wie Heiſe und Max Weiſe 
überflügelt. 


Vor meinem Abſchied aus dem alten Büro I muß ih) 


noch des Aktenbodens gedenken, der unter dem nichtver⸗ 


ſchalten Ziegeldach untergebracht war. Wurde das 1 — 
undicht, dann fielen Nuß, Regen ye Schnee auf die 
liegenden Aktenſtöße. Mtenſchwän e waren nur zu le en, 
wenn man ſie durch kräftigen Hieb vom m. Smug 
befreit hatte. Wenn Dachdecker das Dach auf 

in jedem zweiten Jahre geſchah, dann kam auch noch der 
alte Mörtel auf die Akten 
müſſen, das war das Höchſte der Genüſſe. 0 
Akten boden befanden fih ebenſo ungejlt die Retiraden 
für das ganze rathäusliche Perſonal. Der Weg zu ihnen 
führte von den Erdgeſchoßräumen über die frele Galerie 
des erſten Stockwerks. Vorſichtige nahmen im Winter zu 
dieſer Turmbeſteigung Galoſchen, Pelz und Regenjhirm 
mit. Für die Mitglieder der Kollegien, aber nu 11 

gab es im erſten Stock unter der Treppe eine einfigige 
Gelegenheit. And ſolche Zuſtände hat die ſtädtiſche Beam⸗ 
tenſchaft vier Jahrhunderte hindurch ertragen. — An den 
Tür zwiſchen Veſtibül und Galerie ſtieß ich mal mit Herrn 
Bürgermeiſter Herſe zuſammen, glitt auf dem Glatteis aus 
und fiel perpa Herſe quer vor die Füße. BE 


Gortſezung folgt) 


rachen, was 


erab. Hier etwas ſuchen f; 
Neben die S JA 


ür diefe 


X «hme. en Einbruchsdiebſtahls in 
bns erg von eg Plucinſki, ul. Poztowa 2, 
gi rde Edward Wojtkiewicz, ohne feiten Wohn⸗ 
iz, feſtgenommen. 


X Einbruch. Aus der Wohnung der Agnes 
Pigier, St. Adalbertſtr. 25, wurden mittels Ein- 
brüchs eine ſilberne Damenuhr, Bettwäſche und 
in 1 über 400 31. geſtohlen. 


* X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
warden 3 Perſonen Be Beſtrafung notiert und 
egen Trunkenheit, Bettelns und anderer Ver⸗ 
gehen 21 Perſonen feſtgenommen. 
— — 


Wojew. Poſen 


Aawilſcher Spionage-Affäre 
vor dem Slandgericht 


+ Ditrowo, 15. Januar. 


den w. 9 Uhr morgens trat unter dem Vorſitz 
des Lanbpgerichtspräſidenten Plejewſti, dem 
tüjes des Landgerichts W o i tynomwjti 
dem Landrichter Samojjti, das zweite 
im dd Aen anbersumie b de der 8e 
e age in Händen des en 
en Dr. Hr 6 61. 
Bres on Amts wegen Hbernahın bei Frl. Mohr: 
dei z lau Rechtsanwalt Dr. Rozynſti⸗Oſtrowo, 
8 Viktor Nowak⸗Rawitſch, Landwirt So ms: 
Rawit t= Lanskowitz und dem Ehepaar Illguth⸗ 
Bet tih Rechtsanwalt B. Greinert⸗Oſtrowo bie 
rteidigung. Ferner wird das Ehepaar Illguth 
; * von Rechtsanwalt Jankowſki⸗Oſtrowo ver⸗ 
5 deut digt. Die drei eriten Angeklagten find Reichs⸗ 
i alle Angeklagten find deutſcher Natio- 


Vi 


i Per 5 inn der Verhandlung werden alle 
Berfonen, ie fih ohne genügenden Grund auf 
gem tskorridor aufhalten, von den poſtier⸗ 
Polizeibeamten entfernt. Die Verhandlung 
nter verſchloſſenen Türen ſtatt. Vor 
Türeingang hält ein Polizeibeamter Wache. 
it Me! Unterbrechung von einer Stunde 
8 rag fand die Verhandlung bis abends 
th £ ihren Fortgang. Da Beweisaufnahme 
Ri Zeugenvernehmung noch nicht beendet find, 
er am Dienstag weiterverhandelt. Das nde 
Mit rozeſſes wird vorausſichtlich in den Nam- 
* tagsitunden erwartet. Man darf wohl mit 
iten Strafmaß rechnen. 


Liſſa 


Die Anterſchlagungen im Liſſaer 
agiſtrat vor dem Appellations- 
gericht 


Die St A 
t rafkammer des Poſener Appela- 
0 verhandelte am vergangenen Sonn⸗ 
. die Strafſache gegen die früheren Ange: 
N des Rechnungsbüros am Liſſaer Magi- 
$ ach burdgefihrter Verhandlung bejt ä⸗ 
e das Appellationsgericht das steil der 
12 gegenüber Szulc, der da⸗ 
und — — 2 82 sun 5 — rir 
Wa e w en den 
ie fte e Urteil as ein ahe Hefäng⸗ 
Inutete, gegen hat das Appellations⸗ 
25 das eritinllanzlihe Urteil gegenüber 
ter und Popież e agaaa und ein 
1 ausgeſprochen; nach dieſem wurde erſterer 
Jahren Gefän: nis und 500 Ztotn Geld- 
rafe — 6 Monate weniger als in der 
sy Inſtanz, Papież wurde freigeſprochen. 
. Der tote Paſtor ruht in ſeiner Kirche. 
2 nachmittag erfolgte die Ueberführung 
i Leiche des verewigten Baftors D.Biderid 
ojen nach hier. Vor Grune wurde der 
auf den Leichenwagen umgeladen, und in 
amem Zuge bewegte ſich der ‚Frauerzug 
der Stadt. Der Sarg wurde in der J 
Nnisfirche aufgebahrt. Der tote Paſtor 115 
ner Kirche, die er ſo ſehr geliebt hat. Am 
Y feier oc nachmittag 234 Uhr findet die Trauer⸗ 
| in der Kirche und anſchließend die Bei⸗ 
| 9 ber dem Friedhof der ev.⸗ref. Johannis⸗ 


| gemeinde 

d eiemen 
Der näite 
} 


ha. m glauenvieh 


Jahrmarkt für Pferde, Nind⸗ 
ſowie Krammaren findet hier 
ittwoch, 17. Jannar, ſtatt. 


)haioſener Konzerte 
i VII. Symphonie⸗Konzert. 
petrn Adam Dolzycki am Dirigenten: 


minnt" ſehen, 1 immer ein künſtleriſcher Ge⸗ 
es ſich doch bei ihm um einen 


a 
kei imifdner — 
polniſchen Kapellmeiſter, was Tief⸗ 
t 

* ccd gte und Klarheit des orcheſtralen Aus⸗ 
KEI ia anbelangt — um nur das hervorſtechendſte 
9 . anzuführen — übertroffen wird. Das 
Bote tne Neuigkeit, es it vielmehr eine Wieder: 
u als 8 deſſen, was an dieſer Stelle ſchon mr 
* Jel enerbge rückt worden ift. Der Name dieſes 
3 Taktſtock⸗Virtuoſen verleiht jedem 
1 duch da, So beſonderen Glanz, und jo erhielt 


N ftat der diesmaligen im Teatr Wiell! 
Kaum eitun denden Symphonie 2 durch die 
er Adam Dolzyckis eine überragende Be⸗ 
a Schon der gefüllte Zuſchauerraum trug 
Umſtand Rechnung. Und daß die drei 
aus 323 das Programm zuſammen⸗ 
Kur zu drei leuchtenden Gipfeln muſikaliſchen 
. uebeutens wurden, verſtand ſich von 
beiten Gleich in der das Konzert eröffnenden 
eigte „ ene von Beethoven 
ie 2 5 r Dirigent, was es heißt, eine künſt⸗ 
— Charaktergröße zu ſein. Haarſcharf ent⸗ 
8 Fu dem Orcheſter die einzelnen Szenen 
; dalle Stoffs mit hinreißender Be⸗ 
; Ge — ua e oniani Ber- 
i iſchen tondichteri 
enmelt. Dokzycki bewies hier, 


Tonſchöpfungen, der z. Zt. von 


— — 


Ge- | Golift des Abends 
dak Jahnke. 


> ee et ee De a en Zaaeblaft & 
glörung eines Dentichen Abends 


Wir leſen in der „Deutſchen Rundſchau“: ; Die eng ar deen ns 1 aut 3 
N ugen die egner in die d 
550. im Kreise * Burſchen belagerten daraufhin das Haus, 


— Erinnerung an die traurigen 
Bromberg. Dort veranſtaltete die Deutſche Spar⸗ je py 88 3 e en Wochen in 
und Darſehnskaſſe im Saale des Herrn Bettin See ei 3 5 8 925 den 
einen Deutſchen Abend, der von der deutſchen eſtteilnehmern wagte, das Lokal zu verlaſſen. 
Bevölkerung der Umgebung außerordentlich gut Dil deutſchen Beſucher des Deutſchen Abends 
beſucht war. Der Abend wurde jedoch dadurch] waren gezwungen, bis zum Morgen im Gaſt⸗ 
geſtört, daß in vorgerückter Stunde plötzlich haus zu bleiben und dann geſchloſſen abzu⸗ 
I penile Sei ver! rer dm evi marſchieren. Bei der Sarig warden nun 
enachbarten Dörfern Einlaß verlangten e er verletzt die Gegen⸗ 
Leiter der Veranſtaltung gaben dieſer Forde⸗ beitie ud 5i 5 me s 


feite hat zahlreiche Verletzte aufzuweiſen 
rung leider nach und ließen die Burſchen in den ehmun tten die 
Saal. Dieſe verhielten lich . ruhig und Bei der poliellihen dern h 8 bat 


unverſchämten Eindringlinge noch die Stirn 
erſchienen wiederholt im Saal, um dort zu der „ ſie wären erſt zum ingrii 
tanzen. Im Vorraum fielen die polniſchen Gäſte übergegangen in dem 3 als ihnen in 
aber plößlich über einen Teil der dort befind- R 


a ordernder Weiſe der Ruf entgegen: 
lichen Deutſchen her. Durch Schlagringe W leudert wurde: „Heil . Peha Demgegen⸗ 
andere Gegenſtände wurden einige Feſtteil⸗ über iſt eee daß die een 1 
nehmer mehr oder weniger ſchwer verletzt. Eine | 


Grundlage entbehrt, und daß die Burf 
Perſon blieb beſinnungslos liegen. 


Jeuerſäulen an Thorner Regenrinnen 


Wenn ein Antennendrahf anf die Hochſpannungsleitung fällt 


Die para Rundſchau“ ſchreibt: der Erde her. Obwohl biefes immer nur für 

In Nacht zum Sonnabend wurden die | den Bruchteil einer Sekunde der Fall war, ge⸗ 
er eines Hauſes in Thorn durch ein nügte es, um die Röhren derart unter Elektri⸗ 
ſtarkes Geknatter und ein plötzlich aufflammen⸗ Be zu fegen, daß fie nicht nur e ſprüh⸗ 
des Licht jäh aus dem Schla fe geſchreckt. Sämt⸗ ten, ſondern zum Teil bis zur tore: er 18 
liche nee und Regenrinnen ſpien zum wurden. Wenn diefer, Kontakt“ ein nige Sekun⸗ 


Schlagringe gleich mitgebracht hatten. 


Feuer Entſetzen der Einwohner Funken⸗ und den länger beſtanden hätte, wäre es unfehlbar 

Feuerſäulen, 15 daß man allgemein eine Gas⸗ zum Zerſchmelzen der „ 8 
erplofion befürchtete. Eine Mieterin ſchickte fo- | was eine ſchwere Exploſion zur ¿folg a hn. 5 
fort ga Sohn zum nächſten Feuermelder. Die pie Eine evtl. Berührung der ale tt- 
bald darauf einkrefſende Feuerwehr ſtand zus ſtrom ſtehenden Rohrleitung hätte für den Be⸗ 
nächſt einem großen R Rätsel gegenüber, da man treffenden den Iofortigen od bedeutet. Die 
weder Rauch noch Flammen ſah, das Innere Feuerwehr war dieſer Situation gegenüber 
und Aeußere des Hauſes aber alle paar ctun- völlig machtlos, da der Antennendraht nicht ag 
den in einen Funkenregen gehüllt war. Erſt Lebensgefahr berührt werden konnte. Man 


beim Ableuchten des Hauſes mit Reflektoren 
ſtellte die Feuerwehr die Urſache ss m eigen⸗ 
artigen Erſcheinung jeit Der Draht einer durch 
den herrſchenden ſtarken Sturm geriſſenen Haus⸗ 
antenne war auf die die Kaſernenſtraße entlan 

führende Hochſpannungsleitung von 60 000 Volt 

geweht worden und ſtellte, ſobald der Aae 


nachrichtigte daher das hieſige Eletteintdtewert 
das ſich ſofort mit dem Kraftwerk Grodek in 
Verbindung ſetzte und die . on des 
Stromes beantragte. Während der Ausſchal⸗ 
tung der Leitung entfernte die Feuerwehr die 
Antenne und beſeitigte ſomit jede weitere Ge⸗ 
fahr. Beruhigt konnten die Einwohner wieder 


draht die Mauern des Hauſes berührte, den | zu Bett das fte vorher panifartig vers 
Kontakt zwiſchen der Hoch pannungsleitung und | laffen padek. 
— RRR n 
nowo — Domtuhim Chtapowo — Wiesner, 
Son Targowagörka — Buch Romanowo — 
e Einbeuhsdiesitaht. In der Wage zum Rozmiarek, Plawce — Dominium Lugowiny 


Donnerstag brachen Diebe in das Konfektions⸗ 


— Bufzkowiec — Dom. Tarnowo (drei 
geſchäft von en Mi in der Bahnhofſtraße ein . i ( 


Stüc) — Dom. Sanniki — Dom. Klony — 


und entwendeten für ungefähr 4000 31. Waren. | Dom. Wielkie Siekierki — Teurer, Trzek — 
Obwohl das Deine äft an einer belebten Stelle achnit, Bylino — Dominium Nagradowice 
liegt, haben die Diebe es fertig bekommen, die 2 Stück, davon einer ohne Hörner) — Dom. 
Waren auf die Straße zu tragen und dort auf imin — Ratajſki, Krzuyzowniki — ache: 
einen Wagen zu laden und ungehindert fortzu⸗ toſzuty. Bei einem N von Zloty: 
ſchaffen. Namyſlowſti, Sroda — j, Kijewo — 
Koza niecſta — “Dominium Winnogóra, 
Kobylin Jouanne, Letno (8 S — Jouanne, Po⸗ 
dachy (1 Stück). 
Sprechtage. Auch bei hieſiger Filiale der 
Gewerbebank ſind Sprechtage eingerichtet. Am Nakwitz 
dritten Donnerstag jeden Monats, beginnend 
am 18. Januar, wird der Geihäfts ührer der kn, Sandwietiijtlice Berjammiun Am 
Bank den Mitgliedern, Kunden und Interefen- | Sonntag, dem 14 ts., hielt der Ortsver⸗ 
ten von En 1 Uhr een m Lokale se ablone 1585 Wela aje im Gak Arch 
er Frau Taubner zur Verfügung ſtehen. erger eine ſehr eſuchte Verſamm⸗ 
8 , fügung feh lung ab. Diplo Lanbmi irt Brauſzka hielt 
einen Vortrag über „Körner⸗ und Futter⸗ 


Schrꝛoda 


t. Lizenz für Zuchtbullen. Die Genehmigung 
zum Halten von . wurde im Kreiſe 
Schroda Bes em en Gütern und N 
erteilt. Bei 


anbau und Fruchtfolge“, 


welchem alle Hörer 
mit ſichtlichem W 


e folgten, Im Anſchluß 
daran entwickelte er Anre ung des 
Geſchäftsführers ae etz eine 678845 Aus⸗ 


ſprache über Milchfütterun 0 nter- 
e erweckte ein aus einer Fandel e 


2 Zloty: Rajewicz, ne == Hauch. E Sin los achzeitſchrift verlefner Artikel 1545 „Stall⸗ 
75 5 Kolaub ic Garby — ch, Sufschet dungbehandlung“ aus dem Jahre „1862“, wel 
— Wofciechowſti, Cern — . cher ſich genau mit den heute modernen An⸗ 
Jeziory — Rozmiarek, Winna — Dominium died de in dieſer Richtung deckt. * 
Polwica (zwei Stück) — Fi 1 — Starkowiec 1 e 0 1 egt, eine 8 aupt⸗ 
— Piatkowſti — Dominium An a — Holt⸗ tend h oſen zu entſenden. T geſinde⸗ 
meier, Starkowiec⸗Piatk. Rumit, Brze⸗ jal tenden Mitglieder beſchloſſen, der von den 
zie — Dominium olazejewo — Dom. 50 5 e Vereinen des Kreiſes 
— Dom. Debicz — Dom. Zrenica (2 Stück We: ollſtein für ihre Mitglieder gebildeten 
Tylſti, Domino wo (2 Stück) — Feſſer, Domi- Krankenunterſtützungstaſſe beizutreten.  — 


Beethoven. Sein Spiel zeichnete ſich in zweier- 


er nicht lediglich zu flawiſchen, insbeſondere 


ruſſiſchen Komponiſten in eng tem geiſtigen ver⸗ lei Hinſicht aus: Einmal war es mit beſtem 

wandtſchaftlichen Verhältnis ſteht, ſondern daß Erfolg beſtrebt, ſich der Dynamik . Orcheſters, 

er un dem deutſchen Großmeiſter der Töne | der hier ner als in jonfigen $ rg 
innerlich ſich ſehr nahe gebracht hat. Wäre es | eine gr Rolle zufällt ngupofie 

zweitens chlug es troß dieſes Fungigreits⸗ 

verhältniſſes eine Richtung ein, die der Golo 

bringen können. olle ſicherte. Herr 


au Miedergabe ß de 
ünſtlerherzen Dokzyckis der Rufe Skriabin 
noch enger verwa ie: iſt als der Deutſche 
ae die ganz ſelbſtver⸗ 

Symphonie des ge⸗ 


ahnke löſte, wie 5 hervorgehoben 
ei, dieſe nicht ganz einfa Situation mit 
grö im fünjtlerifchen Ge 
reichen ſoliſtiſchen Schön 


Seit eine mil rende 


Beethoven, iſt eine 


ſtändlich it. In der 2 


nannten Komponiſten wirkte die Darſtellung [Sätze durchziehen, hemmungslos Hape die Tine 
des Konzertleiters daher viel elementarer. Für er wertvollen alten ſich dtig gen. Auch 
die Bombaſtik, welche namentlich im Finale ſehr r die dramatiſch gehaltenen en hatte 


unſer Künſtler das diesbezügliche Temperament 


in den Vordergrund geſchoben wird, wird man⸗ 
be Stelle und machte hiervon den glücklichſten 


—— Zuhörer nicht genügend S mpathien zur 


zerfügung haben, um fih an ihr erfreuen zu brauch. worauf nicht mehr beſonders 
können, und es wird gewiß manchen geben, der einz ugehen nö ötig. ift, die teami Behandlung 
dieſen Tonſchwall für weiter nichts als eine | des Soloparts eine vorbildliche war, war das 


Hören von Beethovens Violinmuſik wieder Er 
mal ein wirklicher Genuß. Von Herrn Dolz 
war zu erwarten, daß er der orchestralen 
leitung nur fo weit freie Bahn ließ, als es un. 

dingt erforderlich war. Und das tat er auch 
in ſtärkſtem Maße. Noch über etwas habe ich 
mich gefreut: Herr Jahnke machte den in den 

oſener S umphenieföngerten eingeriſſenen Un⸗ 
ug, nach Schluß eines Klaviere oder Biolin- 
konzerts mit Orcheſterbegleitung Soloſtücke zu- 
zugeben, nicht mit. Er war ſich alſo klar dar⸗ 
über, daß ſich derartiges für einen Künſtler 
mit Kultur nicht gehört, und er handelte 
danach. Bravo! : 


prunkende Hülle hält, welche den Mangel an 
wirklichem tongedanklichen Inhalt verdecken 
ſoll. Tatſächlich gerät Striabin gelegentlich in 
eine Sackgaſſe, wo ſeine Gedankengänge den 
Anſchluß verlieren und er nichts Rechtes zu 
ſagen weiß. In dem viel zu lang ſich hin⸗ 
ziehenden Andante tritt dies z. B. mit aller 
Deutlichkeit zutage. Dafür iſt der Tondichter 
in feinen beiden erſten Sätzen um jo aufſchluß⸗ 
gebender „und entwicklungsfreudiger. Hier ließ 
auch der Dirigent den vollen Glanz der Orcheſter⸗ 
ſprache fih weiten und den Wortreichtum der 
Partitur aufs ſtärkſte in Erſcheinung 17 5 
war 


err dziſ ka w 
Er ſpielte das aut 


nicht der Fall, dann hätte er nicht derart klar | 
überdacht und ſeeliſch durchglüht die 8 
tolin nzert von 


Altred Laake. 
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wecks Gründung einer Krankenhilfskaſſe 
atte auch der Landwirtſchaftliche erein 
A P am vergangenen Dienstag im 
melde g Adam eine Verſammlung einberufen, 
ut beſucht war. Nach kurzer Debatte 
wurde die Gründung der Anterſtützungskaſſe 
im Rahmen des Vereins beſchloſſen. 40 Qand- 
wirte mit 60 Geſinden erklärten ſofort ihren 
Beitritt. Der Beitrag ſoll pro Monat und 
Geſinde 1 Zloty betragen. Dafür trägt die 
Kaſſe alle Krankenkoſten über 5 Zloty. 


Tarnowo 


Winterſeſt. Am vorigen Sonnabend feierte 
die Ortsgruppe Tarnowo podg. der Welage in 
den Räumen des Herrn Fengler ein diesjähri⸗ 
ges Winterfeſt. eleitet wurde der Abend 
urch mehrere Muntküde dann folgten 3 Ein» 
atter, game von der Poſener Theatergruppe 
unter & ge von Frau Lina Starke, die all 
emeine Anerkennung fanden. Der Vorſitzende, 

err Otto Gedde, segra te die Erſchienenen 
und wies darauf hin, daß in der heutigen Zeit 
trotz aller Schwierigkeiten der Landwirtſchaft 
die Bauern ſich zuſammen gr um Gedan⸗ 
ken auszutauſchen und ein t Duh g Fröhlich⸗ 
keit krönen. er Tan telt die Teilnehmer 
noch einige Stunden fröhlich zuſammen. 


3 


Holzverſteigerun An nachſtehenden 
Terminen von 9 Uhr Fri ab wird Nutz⸗ und 
e SR gegen Barzahlung ohen ver⸗ 
re dlz m. aus den ſtaatlichen 
äldern: 1. Januar bei Kaſprzak in 
Hellefeld aus Revier Hellefeld (Löwkowiec); 
2. am 18. Januar bei Slomiuſki in 2 
zewek aus Revier Rozdrazewek; 3. am 19. 
nuar bei A in Rojztow aus Renier 
Tereſienluſt; Januar bei Liebeck in 
Dt. Ko Be As en Revieren Blankenſee, 
. und Tereſtenluſt; 5. am 30. Januar 
ei Morawſki in Raſzlow aus Revier Tere- 
enluſt; am 9. Februar bei Slominſti in 
ozdrazewet aus den Revieren Rozdrazewek 
und Ryczkow; 7. am 14. Februar bei Grzy 
Beutel in Raj atow aus Revier zerfenlun; 
8. am 16. ge ruar bei Sobczak in Dt. 
min aus den Revieren Ryczköw und 50 s 
wald; 9. am 21. Februar bei Sikora in 
Rofzki aus der ganzen Oberförſterei; 10. am 
27. Februar bei Liebeck in Dt. Kojämin aus 
evieren Ryczköw und Hochwald 


Wongrowitz 
Der stieſſohn 
erſchießt ſeinen Stiefvater 


dh. In dem Dorfe Wyſoka pe 


den 


fih em 
it längerer 
ank in der 
en Ehefrau 
e anderer⸗ 


blutiges Familiendrama. Sch 
Jam herrſchte Uneinigkeit und 
amilie Zalewſki einerjeits und d 
und 3 1 aus eriter 
Am 7. d. Mts, beg a ſich nun . 

in das Nachbardorf 
Als er am anderen 


. zu 

1 wäre, Nach der 
ing Zalewſki wieder 

an, . a f holte 

er eine 

line DAN und ihren S 


5 tödlich verwundet ae und nach einer 


der Mörder in Begleitung des Orts Rune 
zur Polizei nach Schokken, wo er ein Geſtänd⸗ 
nis ablegte. Dann wurde er in das Wongro⸗ 
witzer Gerichtsgefängnis eingeliefert. 


Inowroclaw 


z. Salzverkausſtelle. Die Staatliche Saline 
ibt bekannt, daß ſie ab 1. Januar an der ul. 
atofa. 82 eine roßhandelsverkaufsſtelle für 
alz eröffnet hat. 


2. Hengſt ey Die e e DI 
e da ahre 1934 zugunſten des Staa⸗ 
tes eine Gebühr ür Hengite von 50 Gr. erhoben 
wird. Befreit ſind Hengſte, die 1. das dritte 
Patz noch nicht beendet haben, 2. die vor dem 

Januar 1931 das 15. Lebensjahr beendet 
* 3. die in den Beſitz des Staates über» 
gegangen ſind, an Wettrennen oder Konkurren⸗ 
zen 5 haben, 4. in den Beſitz von 
Gruben, Lehr⸗ oder ae gar übergegangen 
find, 5. körperliche Seh er aufweiſen. Alle 
Beſitzer von Hengſten, die der er unter: 
ax en, werden von der Stadtverwaltung auf- 

efordert, bis zum 1. Februar die Hengite in 
Ser Stadtverwaltung, immer 40, anzumelden. 


2. Selbſtmordverſuch. Der hier Sw. any yite 
nohkende ee ar uhren Ignacy Sobiech 
unternahm einen Selbſtmordve alle indem er 
aus einem Revolver drei Schüſſe auf ſich ab⸗ 
. Man brachte den Verletzten ins Kreis⸗ 

ankenhaus, wo er hoffnungslos darnieder⸗ 
liegt. Der Grund zur Tat ſoll in Nervenzerrüt⸗ 
tung zu ſuchen ſein. 


z. Kindesleiche gefunden. In der Nähe des 
katholiſchen Friedhofes an der ul. Or omifa 
wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes 
männlichen Geſchlechts gefunden. 


Tremeſſen 


ü. Feuer. Auf dem Gehöft des Landwirts 
Francijai Kampczek in Kinno brach Feuer 
aus, welches den Vieh⸗ und Pferdeſtall mit 
dem lebenden Inventar einäſcherte. Mitver⸗ 
brannt ſind: 2 Pferde, 7 Kühe, 11 Schweine 
und etwa 60 Stück Federvieh. Der aden 
beträgt ca. 10 000 Zloty und iſt durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt. An der 3 war keine 
euerſpritze erſchienen. Die ad des 
euers konnte noch nicht feſtgeſtellt werden 
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Die Bauernſcholle, Trägerin unſeres Seins 


Poſener Tageblatt & 


vorſchau auf die Berliner Ausſtellung „Grüne Woche 1934" 


(Bon unſerem Sonderberichterſtatter Hans-Burghard Nitſche) 


Berlin, 16. Januar 1934. 

In den Berliner Ausſtellungshallen am 
Kaiſerdamm wird in der Zeit vom 
27. Januar bis 4. Februar die „Grüne Woche 
1934“ abgehalten. Von jeher war dieſe Aus⸗ 
ſtellung größtes Ereignis im Arbeitsjahr des 
deulſchen Landwirtes, auch im liberaliſtiſchen 
Staat brachten deutſche Technik und landwirt⸗ 
ſchaftliches Schaffen alljährlich edelſte Pro⸗ 
dukte auf den Ausſtellungsmarkt. In dieſem 
Jahr wird man nun dieſer großen Schau eine 
Seele geben. Erſtmalig wird man die 
Lebensprobleme des Bauern ausſtellungsmäßig 
behandeln, wird agrarpolitiſch herausſtellen, 
warum ein lebenskräftiges Bauerntum die 
Grundlage des zukünftigen deutſchen Volkes in 
ſeiner Geſamtheit bilden muß. Eine Brücke 
wird man errichten, wie die vom 1. Mai zum 
Tag des deutſchen Bauern, einen Weg, auf 
dem ſich Bauer und Städter begegnen, auf 
dem ſie ſich bewußt werden, daß beider Leben 
letzten Endes immer wieder getragen wird 
von der Heimaterde. 

Der Aufbau, der in der diesjährigen land⸗ 
wirtſchaftlichen Schau erſtmalig : 

den Menſchen zum Mittelpunkt 
gat, geht aus von der Ehrenhalle des deutſchen 
Bauern. Als Symbol bäuerlichen Urſprunges, 
deutſcher Volkskraft und Kultur, zugleich aber 
Kennzeichen der Hauptaufgabe der Ausſtellung, 
erhebt ſich inmitten dieſer Halle auf wuchtigem 
Sockel das Altbild eines altgermaniſchen Pflu⸗ 
ges. Die Inſchrift am Sockel lautet: Blut 
und Boden find die Lebensgrund⸗ 
„lagen unſeres Volkes. Deutſche 
Bauernprofile ſäumen das Rund dieſer Halle 
und Bauernwappen, Urkunden und Ehrenbriefe 
künden von dem ehrwürdigen Alter deutſcher 
Bauerngeſchlechter. 

Nach dem Willen der Reichsregierung iſt der 
Bauernſtand der Träger, auf den ſich der Neu⸗ 
bau des Reiches ſtützt. Deshalb zeigt die Aus- 
ſtellung auch, mit welchen Zielen und in wel⸗ 
chen Räumen und Formen ſich die Ausbildung 
des deutſchen Bauerntums in den kommenden 
Jahren vollziehen ſoll. Nicht weniger als 
38 Kojen umfaſſen die Sonderausſtellung 
„Bäuerliche Kultur“. Man ſieht darin 
Haus und Hof der verſchiedenen Landſtriche, 
ſchaut germaniſche Kultur, Brauchtum, Sitte 
und Geſittung. Das Bauerntum in der deut⸗ 
ſchen Geſchichte lebt auf, Handwerkskultur und 
Kunſt bekommen Geſtalt. 

Wendet man ſich von der erſten großen 
Hauptabteilung „Bauer — Menſch“ ab, ſo trifft 
man auf die umfangreiche Ausſtellung des 
Bauern als Praktiker, als Sämann und 
Ernter, 

hier ſpricht die Schau zum Fachmann. 
Man ſieht die vier Verwendungsarten der Kar⸗ 
toffel: als Vorfrucht für alle anderen Acker⸗ 
früchte, als billigſtes Maſſennahrungsmittel. 
In Schweine umgewandelt ſtellt die Kartoffel 
33 bis 44 Prozent aller Einnahmen der bäuer⸗ 
lichen Betriebe dar, und ſchließlich beſchäftigt 
ſie direkt und indirekt die meiſten Hände. In 
breiter Form ſind Getreidebau und Getreide⸗ 
wirtſchaft zu ſehen, ebenſo die Ernährungsvor⸗ 
gänge für die Pflanzen durch die verſchieden⸗ 


— — 


Die höchſten deutſchen Bauwerke 


Von Hermann Ulbrich⸗Hannibal. 


Friſchauf, lieber Leſer, es gilt, die höchſten deutſchen Bau⸗ der aber erſt am 15. Ottober 
werke zu befichtigen! Keine Sorge, das erfordert im Geiſte 
keine Anſtrengungen, und in der irklichkeit auch nicht. Denn In Hambur 
einige von ihnen können überhaupt nicht erſtiegen werden, ſchen Bauwerke. nweit des 


andere wieder haben Fahrſtühle, und bis auf 


Turmſpitze können wir nirgends klettern. 
In frü 
damit die Glocken ho 


nit noch höhere Türme erſtehen laſſen. 


an der Bahnſtrecke Berlin — Hamburg 
ſchem Boden am höchſten in das Reich der 
einer Höhe von 2 
driger als der Eiffelturm in 
von 230 Metern der Funkturm des Deut 
i auſen. h A 

ie höchſte deutſche Kirche ift nicht, wie 
angenommen wird, der N 
in Ulm, der mittelalterlichen Reichsſtadt. 
Bauwerk, ein ſtattliches 0 J von dem 


üfte 


Großzügigkeit der Bürger, beſitzt in ſeinem nah 


ohen Turm überhaupt den höchſten Kirchturm 


teht an Geſamtgröße nur dem Kölner und Mailänder Dom der malerifd 
nach. Die bekannte Gmünder Parlerfamilie, die auch die Dome 
erbaute, begann im Jahre 1377 mit 

d den 9 der Chro⸗ 


von Mailand und Pra 
der Erbauung des Münſters, und na 
niſten „eilte ſedermann, Frauen und 
Reiche und Arme, Geiftli 
um die Kirche als ein Zeichen 
elfen. Nachdem einige andere 
batten, ruhte der Bau über drei 
des 19. Jahrhunderts wurde der 


umeiſter das 


Wanderer zur Beſteigung e 


hohen Türmen die zweithöchſte deutſche Kirche. 
werk hochgotiſcher Baukunſt wurde in ſechs 


Und manche 
Bauwerke laſſen ſich von unten mehr bewundern als von oben. 
eren Zeiten bildeten nur die Kirchen die 
Bauten. Sie erhielten von unſeren Vorfahren ſo hohe 
über 'm niedern Erdenleben an die 
Sternenwelt grenzen ſollten. Wir haben es je in der Sch 
von Schiller gelernt. Aber N a a. der Fortſchritt der Tech⸗ 
ir müſſen uns, um 
das höchſte deutſche Bauwerk kennen zu lernen, daher na 
liegenden Städtchen 
Nauen begeben, wo ſich ein Funkturm rühmen darf, auf deut⸗ 


Metern iſt 8 7 it einer 68 
aris. Ihm folgt mit einer Höhe 
ſchlandſenders he 


Kölner Dom, fondern das M 

Dieſes mächtige 
Reichtum und der 
2 162 Meter 


änner, A 2 

che und Weltliche zur Arbeit herbei,“ 

pes Bürgerjtolges erbauen 
a 


ahrhunderte. Erſt gegen Ende 
urm, der ſolange ein Notdach 
trug, zuſammen mit dem Strebewerk des Langhauſes, dem Chor 
und den Chortürmen r And heute grüßt er, den 
nladend, weit ins Schwabenland. 
Der Kölner Dom bildet mit feinen beiden 156 Meter 
Dieſes Meiſter⸗ 
Jahrhunderten an 


ften Düngungsarten. Ebenſo aufſchlußreich 
ſind auch die Abteilungen, in denen Grünland 
und Futterkonſervierung und der Gartenbau 
behandelt werden. ; 


Milchgeld, ſtändige Einnahme⸗ 
quelle! ſo ruft es aus der umfangreichen 
Ausſtellung: Die Milchwirtſchaft im Dritten 
Reich. Erzeuger und Verarbeiter, Verteiler 
und Verbraucher werden hier in anſchaulicher 
Form erfaßt. In gleicher Front verdient das 
Fettprogramm der Reichsregierung Erwäh⸗ 
nung. — Deutſcher Tabak, Zucker und Wolle 
berichten von ihrer Erzeugung und ihrem, den 
deutſchen Bedarf nur ſpärlich deckenden Abſatz. 


Die Kleintierzucht bringt Geflügel⸗ 
wirtihajt, Bienenzucht, Pelztier⸗ und Kanin⸗ 
chenzucht, Ziegen⸗ und Seidenraupenzucht. 


Raſſetiere werden ausgeſtellt: vom 27. bis 


30. Januar Geflügel, 27. Januar bis 1. Fe⸗ 
bruar Kaninchen, 1. bis 4. Februar Katzen, 
3. und 4. Februar Hunde. Vom 26. Januar 
bis 4. Februar findet in der Turnierhalle II 
die weitaus größte pferdeſportliche 
Veranſtaltung in Deutichland- ſtatt. Das 
Große Internationale Reitturnier weiſt die 
zahlreiche Beteiligung ausländiſcher Mann⸗ 
ſchaften und Reiter auf. Täglich finden nach⸗ 
mittags und abends Reit- und Springkonkur⸗ 
renzen ſtatt. 


Die Veranſchaulichung der Getreidepreis⸗ 
Politit der deutſchen Regierung und der Feſt⸗ 
preiſe einer Anzahl landwirtſchaftlicher Erzeug⸗ 
niſſe wird in der Sonderſchau „Bauer und 
Markt“ behandelt. Im gleichen Rahmen. 
wird weiterhin eine Sonderſchau „Hausfrau 
und Markt“ gezeigt. Ebenfalls breit ausge⸗ 
ſtattet find die Sondſchauen „Deutſchlands 
Fleiſchverſorgung“, „Häute und Lederſchäden 
und ihre Bekämpfung“. Ueber Stand und Be⸗ 
deutung der Forſtwirtſchaft, ihre Auf⸗ 
gaben für Deutſchlands Zukunft und den Gang 
der Aufforſtung wird gleichfalls eingehend be⸗ 


richtet. „Angelſport“ und „Fiſchverſorgung“ 
haben ebenfalls Sonderausſtellungen. Die 
Bedarfsartikel ⸗Induſtrie ift- in 


Halle I mit Maſchinen aller Arten vertreten. 
Halle III ſtellt Fiſchfanggeräte aus und 
Halle V und Halle VII Sämereien und Ar 
tikel der ländlichen Hauswirtſchaft. . 


Wie führt man billig zur Ausſtellung? 


Innerhalb eines Kreiſes von tund 250 Rilos. 
metern um Berlin liegen während der Dauer 


der „Grünen Woche“ in allen Bahnhöfen Rid- 
fahrkarten nach Berlin mit 33 Prozent Preis⸗ 
ermäßigung auf. Die Karten gelten vom 
27. Januar 0 Uhr bis zum 29. Januar 12 Uhr 
mittags und vom 3. Februar 0 Uhr bis 5. Fe- 
bruar 12 Uhr mittags. In den 250 Kilometer⸗ 
Kreis einhegriffen ſind die Orte: Schneide⸗ 
mühl, Neu⸗Bentſchen und Glogau. Bei allen 
MeéER⸗Reiſebüros und bei der Ausſtellungs⸗ 
leitung find Gutſcheinhefte „3 Tage in Berlin“ 
zum Pauſchalpreiſe von 33,50 RM. zu haben. 
Dieſe Hefte enthalten Eintritt in die Ausſtel⸗ 
lung, Uebernachtung. Mahlzeiten, Rundfahrt, 
Funkturm⸗Auffahrt, verbilligte Beſichtigungen 
uſw. Das Erdeſchoß der Ausſtellunghalle IV 
wird während der Dauer der Ausſtellung zur 
Feſthalle umgewandelt. In ihr finden folgende 


der Exzbiſchof Conrad von Ho 


ie äußerſte 
dieſer kirche mit ihrem im 
hohen Turm. Unweit von i 
deren Turm genau ſo hoch i 


öchſten 
Yan zwar 143 Meter, 


ürme, 


ule 


dem 
Schornſtein des Hüttenwerkes 


u tagen. Mit 


2 Meter nie⸗ meer der 


Cheopspyramide, fie mißt 138 
oft irrtümlich 


Ueberblick 
ü n ſte r 


ift erſtaunlich, wie 


der höchſten deutſchen 
er Erde und her 
u werden, ihr Turm i 
Fo hat einen 126 


i en Sangre von Heinrich dem 
u Türme von 120 Meter Hö 


erk fortgeſetzt 
im deut 
in der 

Rathaus zu haben. 


ein neues Rat 


der Stelle am Rhein errichtet, wo 
befand, die mit den Gebeinen der 
lande ein berühmter Wallfahrtsort war. 
Bes den 


beiden hohen Weſttürme der Kirche begann im Jahre 1347. 
finden wir die beiden nächſthö 


Stelle des 1842 abgebrannten i 
Jahre 1874 fertiggeſtellten 147 Meter 
r kommen w 
wie die 
ie Ausſicht von dieſer nach einem Brande 
in den Jahren 1906 bis 1912 wiederhergeſtellten Kirche ift ſehr 
lohnend und ſollte von keinem Beſucher W 10 
wehe, zumal diejer Genuß durch einen 


Die nächſtfolgenden beiden Bauten find der 140 Meter hohe 


der Funkturm am Kaiſerdamm in Berlin. 
einem 82 zu erreichende „ über dem Häuſer⸗ 
ei N iſt noch e 

5 110 5 net Hla 
dem man auch in halber Höhe die le en 
kann, gewä 1 bon feiner Arbefihteplattform einen intereflanten 
ber die großen Gebäude 


Nun verlangt die fünf Jahrhunderte alte Martinskirche in 
g fan etahi ‚Stadt Landshut genannt 
138 11 5 och, die Petrikirche in Ro⸗ 
eter hohen 2 
hundert erbaute Marienkirche in Lübeck weiſt einen 126 und 
einen 125 Meter hohen Turm auf, und die im 12. 
öwen gegründete Domkirche 
Die Türme des 


e. 
und der Jakobikirche in ein 
Das höchſte deutſche Rathaus ſteht in 
or Renai e errichtete 
itte ſeiner Hauptfaſſade einen 112 
der über alle Dächer hinweg ſtolz auf die [1 
alſter blickt. Mher rc Leipzig rühmt ſich, das höchſte deutſche 
ie Leipziger gönnten den 
ihren Ruhm nicht und ſtellten neun Jahre nach den 
us fertig, das auch einen 112 


Veranſtaltungen ſtatt: 27. Januar — Pfälzer 
Heimatabend; 28. Januar — Heſſen⸗ und Thü⸗ 
ringerabend; 29. Januar Niederſachſen⸗ 


abend; 30. Januar — Pommern⸗ und Mecklen⸗ 


burgerabend; 31. Januar — Franken⸗ und 
Bayernabend; 1. Februar — Deutſcher Volks⸗ 
tumsabend; 2. Februar — Schleſierabend; 3. Fe⸗ 
bruar — Alemannen⸗ und Schwabenabend und 
4. Februar — Oſtmarkenabend. 


— — 


Ludwig Renn vor dem Reichsgericht 


Leipzig, 16. Januar. Anter der Anklage des 
Hochverrats wurde dem Reichsgericht am Diens⸗ 
tag der 45jährige Schriftſteller Ludwig 
Renn aus Berlin⸗Stralau zur Aburteilung 
vorgeführt. 

Der e entſtammt einer alten abr 
ſchen Adelsfamilie. r war aktiver Offizier 
und machte den Krieg als Bataillonstomman- 
deur mit. Unter dem Pſeudonym Ludwig Renn 
gab er die bekannten Bücher „Der Krieg“ und 
„Nachkrieg“ heraus. Am 1. Februar 1928 trat 
er der RDP. bei und wurde ſpäter Mitglied 
des ſog. „Aufbruchkreiſes“, der von zehn Offi⸗ 
ag im März 1931 anläßlich des Uebertritts 

es Ulmer Reichswehrleutnants Seringer 
aus der NSDAP. in die KPD. gegründet wurde. 

Die Anklage wirft Renn vor, in der Zeit⸗ 
ſchrift „Der Aufbruch“ hochverräteriſche 
Eur geſchrieben und in kommuniſtiſchen 

erſammlungen durch Vorträge ſtaatsverräte⸗ 
riſche Propaganda getrieben zu haben. Renn, 
dem zwei Wahlverteidiger zur Seite ſtehen, be⸗ 
kannte fich zu zig 675 der Verhandlung offen 
und rü halt os zu den kommuniſti⸗ 
ſchen Zielen. 


Goslar, Sitz des neichsnährſtandes 


Berlin 15. Januar. Die Verlegung des 
Reichsnährſtandes aus der Reichshauptſtadt nach 
Goslar iſt von großer praktiſcher und ſymbo⸗ 
liſcher Bedeutung. Die Führer des deutſchen 
Bauerntums, an ihrer Spitze Miniſter Darre 
und Staatsrat Meinberg, haben immer wie⸗ 
der darauf hingewieſen, daß der „Generalſtab 
des Bauerntums“ aufs Land gehöre, womit man 
auch die Abkehr von der liberaliſtiſchen Bauern⸗ 
politik unmißverſtändlich dokumentieren wolle, 
Die Wahl iſt auf Goslar gefallen, die Stadt, 
von der einſt die ſtärkſten Anregungen zur Kolo- 
niſation und Siedlung des deutſchen Oſrens 
ausgegangen ſind. 


Der Kampf um Amoy 


Tokio, 16. Januar. In der Gegend von 
Amon ſpielen ſich zurzeit heftige Kämpfe ab. 
Im Laufe der geſtrigen Geſechte haben chine⸗ 
ſiſche Regierungsflugzenge die achte 
Brigade der Auſſtändiſchen angegriffen und 
etwa 40 Bomben abgeworfen. Zahlreiche Tote 
und Verwundete werden gemeldet. Die Forde⸗ 
rung des chineſiſchen Oberkommandos an die 
Auſſtändiſchen, ih zu ergeben, ijt von dieſen 
abgelehnt worden. 


Jedes Haus ein AUnterſtand 


Organiſierung des Gas: und Luftſchutzes 
in Warſchau. 

Die Luft⸗ und Gasabwehrliga (LOPP.) in 
Warſchau tritt jetzt an die Organifierung 
von Hauskomitees heran. In jedem 
Hauſe der Hauptſtadt ſoll ein Komitee gegründet 
werden, dem die Organiſierung des Gas⸗ und 
Luftſchutzes und die Schulung der Hausbewohner 
obliegen wird. 
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Robert Henſelin 


ein ſelbſt andere Türme unter ihm zurück⸗ reichen Abbildungen, Zeichnungen und Tabellen. 1 bunte 
bleiben. Daran erſt mag man erkennen, daß man ſich auf einem g | 
auwerke befindet. en u . (de erlagshandlung/Stuttgart. Bro 


Sternkarten, Bilder, Skizzen, 
tliche Tabellen 
bei aller wiſſenſchaftlicher 
Text eine ausgezeichnete 
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ee e broſch. R 
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Klarheit, und im Verein mit dem 
ſchöpfende Auskunft. 
en 


Eine kleine, A 
aber bedeutſame Fälſchung 


Der „Kurjer Poznanſti“ verſieht Deutſchland 
' mit Militärflugzeugen K: 

Ein von Frankfurt a. M. nach Berlin flie⸗ 
gendes Sportflugzeug erlitt bei Würz 
burg einen Unfall. Aus bisher nicht aufge 
klärter Urſache ſtürzte es aus einer Höhe von 
200 Metern ab und wurde zertrümmert. Der 
Pilot trug ſchwere Verletzungen davon, ein 
zweiter Inſaſſe fand auf der Stelle den Tod. 


In der heutigen Morgenausgabe des 
„Kurjer Poznanſki“ wird dieje Meldung 
der Polniſchen Telegraphenagen⸗ 
tur abgedruckt, allerdings mit einer kleinen, 
aber doch weſentlichen Aenderung, die den 
Meldung einen ganz anderen Sinn gibt. 
Dort ift nämlich von einem Militärflug⸗ 
zeug die Rede. Wollte man mit dieſer offi⸗ 
ziös getarnten Meldung dem Lefer die „tän. 
dige deutſche Verletzung“ der Beſtim 
mungen des Verſailler Vertrages klarmachen? 
Denn laut Verſaillet Vertrag darf ja Deutſch⸗ 
land kein einziges Militärflugzeug haben. 
Da es nun wirklich keins hat, wird ihm vom 
„Kurjer Poznanſki“ flugs eins zugedichtet. 
Nun kann der Lejer des „Kurjer“ den Kopf 
ſchütteln und jagen: „Dieſe vertragbrüchigen 
Deutſchen!“ < 


Frankreichs wehrloſe Shäjlein... 


Der „Popolo d'Italia“ über 
Frankreichs Schrei nach Sicherheit 


Mailand, 16. Januar. Der „Popola 
d Italia“ beſchäftigt ſich in einem offenbar 
von höchſter Seite inſpirierten Leitartike! 
mit Ausführungen der franzöſiſchen Zeitſchrift 
„Hebdomaine“ über die „bedrohte Gir 
cherheit“ Frankreichs. 


Der „Popolo d'Italia“ notiert wörtlich die 
Klagen der franzöſiſchen Zeitſchrift über die 
„unzureichende Bewaffnung, die mangelhaften 
Kriegsmittel, die veralterte Fliegerei, die un⸗ 
zureichenden Seeſtreitkräfte“ und endet mit der 
Feſtſtellung der „Hebdomaine“, daß „Deutſch⸗ 
land in furchtbarer Bereitſchaft ſich anſchickt, 
über den „friedlichen Schafſtall“ Her 
zufallen“. i 


Das italieniſche Blatt ſchreibt dazu mit Iro ⸗ 
nie: „Ja, es iſt wahrhaftig ein wirklicher 
Angriff, der ſich vorbereitet zum Schaden des 
wehrloſen, beſcheidendſten und argloſeſten Bol- 
kes Europas. Der Feind ſteht vor den Toren 
mit einem Maſſenheer, mit den modernſten und 
mörderiſchſten Waffen, die man ſich vorſtellen 
kann. Seine chemiſchen Induſtrien find die müch⸗ 
tigſten der Welt, von feiner Luftwaffe ganz g 
ſchweigen. Wie wird ihnen Frankreich wider 
ſtehen? Mit wehrloſen Schäflein? Mit armen 
Negern? Mit jenen kleinen Flugzeuglein, die 
nicht mehr als 1 Tonne Bomben tragen können?? 
Der „Popolo d'Italia“ ſchließt lakoniſch: „Die 
praltiſchen Aufſchneider der Ga in 
der Tat noch nicht ausgeſtorben, ſie nehmen 
den Karneval vorweg.“ 4 


Der dichter hermann Bahr geſtorben 
München, 16. Januar. Der bekannte deutſche 
Dichter und Schriftſteller Hermann Bahr iſt 25 0 
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Mittwoch, 17. Januar 1934 


Die Bank Polski am 10. Januar 


n erste Jauuardekade brachte ein weiteres An- 
nachsen des Goldvorrats bei der Bank Polski. 
x egen verringerte sich der Stand der Aus- 
der Svaluteu und Devisen Die Summe 
Ver. usgenutzten Kredite eriuhr ebenialls eine 
te ngerung, wobei dass Wechselporte- 
der Ale um 27 Millionen zurückging, der Stand 
Lombardanleihen um 21.7 Millionen. 

Rück orrat an Silbermünzen eriuhr einen 
Ak gang um 2,4 Millionen. Die Position „andere 
a va“ ging um 43, Millionen, die Position 
D udere Passiva“ um 46,6 Millionen zurück. 
ri Sofort fälligen Verpflichtungen der Bank ver- 
l un sich um 2,4 Millionen. Der Banknote n- 
ie auf erfuhr einen Rückgang um 46,5 Millionen. 
Golddeckung erhöhte sich von 40,79 auf 42,65. 


Ausarbeitung des polnisch-russischen 
Aussenhandeisplanes 


Wie bereits gemeldet, begannen dieser Tage an 
ung San oifizielle Verhandlungen zwischen Polen 
für Sowjetrussland über den Ein- und Ausiuhrplau 
| — Jahr 1934. In den beiden Vorjahren stellten 
Me die Ein- und Ausiuhrpläne der beiden Länder 
ber folgt dar: Die Ausiuhr aus Russland vach Polen 
sa. nach dem Plan für 1932 12526350 zl, tat- 

Chlich wurden aus Russland nach Polen ein- 
v Waren im Werte von 6 924 765 21. Für 1933 
— russische Ausfuhr nach Polen von 10 065 000 
den vorgesehen, wirklich ausgeführt wur- 
Fuh Nach Polen Waren für 7207515 zł. Der Aus- 
5g nêu der Sowjets, wurde alsó 1932 nur zu 

Prozent, 1933 aber zu 72 Prozent 
au Sheen ur t. Für die Einfuhr von Waren 
? * Polen nach Russland waren in beiden Jahren, 

3e und 1933, je 18.3 Mil. zt vorgesehen. In 
Irkiichkeit wurden eingeführt: 1932 für 
6 896 zi, d. s. 43 Prozent, und 1933 für 18 071 223 


e eee e e Beten 


Firmennachrichten 


Br, Konkursc 


A = Eröfinungstermin. K. = Konkursverwalter. 
Anmeldetermin. G. = Gläubigerversammlung. 


p De Termine finden in den Burggerichten statt.) 
l ber 8. Konkursverfahren Fa. C. A. Franke, 
b. Lucja Manchon und Knider Woligang Franke, 
berg, ul. Grodzka 12. Helmuth, Charlotte 
Und Richard Franke. E. 23. 12. 1933. N. Kazi- 
Radzikowski aus Bromberg, Zbożowy Rynek 
A. bis 28. 2. 1934. Erster Termin 31. 1. 

8 184 ‚10 Uhr. G. 14. 3. 1934, 10 Uhr. 

S And err g. Konkursveri. Bank M. Stadthagen, 
a ne. in Bromberg. G. 26. 1. 1934, 11 Uhr, Z. 4. 
to witz. Konkursverf, Ing. Jan Wójcik in 
K 7 ltz, Piac D-ra Rostka 2. E. 29. 12. 1933. 
4. set Wolski, Kattowitz, ul. Stowacklego 30. 
oba b. 1. 1934. G. 26. 1. 1934, 11 Uhr, Z. 58. 
— u. Konkursvert. Spötdzielnta Mleczarska z odp. 
Rakwitz, Kreis Löbau (in Liquidation). 


RAR 1954, K. Jan Kelch aus Löbau. Erster 
o Tre > 1. 1934, 10 Uhr. G; 28. 3. 1934, 10 Uhr. 


21 0. Konkursveri. Maksymiljan Czyż. E. 
5 1934. K. Rechtsanwalt Siatecki, Ostrowo. 
10 — Termin 3. 2. 1934, 10 Uhr. G. 17. 3, 1934, 


sen. Konkurs vert. Antoni Cieślak, Posen. G. 
22. 1. 1934, 10 Uhr, Z. 45. 
asen. Konkursverf. Bank Przemysłowców, Sp. 
in Posen, Stary Rynek 73/74. E. 22. 12. 
1933. K. Marjan Konwerski, Posen, 27, Grudnia 14. 
Jau Mecweldowskl, Posen, ul. Nowa 2. A. bis 
` 8. 1934. Erster Termlu 23. 1. 1934, 10 Uhr im 
G des Kinos „Metropolis“, ul. Piekary 17. 
ED. 3. 1934, 10 Uhr A—D; 20. 3, 10 Ubr 
21. 3., 10 Uhr J—K; 22. 3., 10 Uhr L—N; 
10 ., 10 Uhr O—R; 26. 3., 10 Uhr S-U; 26. 3. 
— V- Z. im Bankgebäude der Firma, Stary 


4 u 73/74, 


rr 


“zig. Konkursveri. Kasa Steiczyka, 
unleogr. odp. in Starsin. E. 22. 12. 1933. K. 
hi, pusz Bojarski, Putzig. Dom Kuracyjny. A. 
082. 1934. Erster Termin 22. 2. 1934, 10 Uhr. 
SE K. 3. 1934, 10 Uhr. 
hard. Konkursverf. Marja Nochowa, Lubi- 
wo, aulgehoben. 


Gerichtsaufsichten 


l „Die Termine finden in den Burggerichten statt.) 


e 

Nady t, Zahlungsaufschub Stefan Stachowski, 

1933 kerej und Buchhandlung in Berent, vom 24. 12. 
bis 24. 3, 1934 erteilt. 


r 
55 berg. Zahlungsaufschub Zakłady _prze- 


Chrono. arte v ne Mietschke 1 S-ka, früher Carl 

Tim oder, in Bromberg. G. 28. 1. 1934, 10 Uhr, 

Ki et 4. 

F tz. Zahlungsaufschub Stanistaw Flieger, 

j lejp czne techn. produkty, řabryka gotowych 

Foai Ych farb 1 lakierów, Kattowitz, ul. Młyńska 4, 

i Posa 12. 12. 1933 bis 11. 3. 1934 erteilt. 

| Kom n. Zahlungsaufschub Fa. Br. Machalla, Sp. 
„ Posen, ul, 27. Grudnia 2, vom 21. 12. 1933 

20. 3. 1934 erteilt. 

au, Zahblungsauischub Fa. Juljan Smoleńska, 

1 Kazimierz Depczyiskl, in Soldau, Rynek 9. 


Spöldz. 


Sol 
I 


Stapp sstermin 19. 1. 1934, 11 Uhr, Z. 25. 
8 Zahlungsaufschub Bronistaw Fitzer- 
| 1 Gonsiorki. Prüfungstermin 31. 1. 1934, 

9 Uhr, Z. 31. 


os 
| èn. Vergleichsveri. B Kredy: 
| towy erf. Bank Likwidacyino-Kredy 
È früh Sp. Akc., Posen, Aleje Marcinkowsklego 19 
| Uhr 2 Bank Handlowy). G. 29. I. 1934. 
. 45. 


Generalversammlungen 


1 
. 1934, Concordia, S i 
We 2 a, Sp. Akc., Drukarnia i Wy- 
cti Aoa Stwo in Posen, 12 Uhr im Büro der Firma, 
are wierzynlecka 6. 
DE 193 „Lubau-Wronki“, Sp. Ake. Przemysł 
— in Luban, Kreis Posen, 17 Uhr im 
gi nistrationsgebäude der Firma. 
| Mys? 1934. Kożmińskie Zakłady Rolniczo + Prze- 
E m Sp. Ake. in Koschmin, 10 Uhr im Büro 
irma, 
Ac. 1934. „Hurtownia Spötek Spożywców“ Sp- 
in Liquidation, Posen, 11 Uhr im Sitzungs- 
„ Piac Wolności 18. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


— eaan > aa 


Ztoty, d. s. 82 Prozent. lu beiden Richtungen hat 
sich also der polnisch-russische Aussenhandel ver- 
stärkt. Jedoch war der Saldo im Jahre 1933 
für Polen weit günstiger als im Vor- 
jahr. da Polens Ausfuhr nach Sowjet- 
russland weit stärker zugenommen 
hat als seine Einfuhr aus Russland, 
Der Austuhrüberschuss zugunsten Polens beliei sich 
1932 auf 921 831 zł, 1933 aber auf 7 863 708 zł. Auch 
erweiterte sich die polnische Ausiuhr nach Russland 
im Jahre 1933 auf neue Warengattungen, die bisher 
noch nicht dorthin ausgeführt worden waren. Der 
Gesamtbetrag der Ausiuhr neuer 
Warengattungen von Polen nach Russland 
stellte sich im Jahre 1933 auf 3 751 000 zł. 


Das neue Kontingentabkommen mit 
Rumänien 


* Halbanıilich wird verlautbart, dass Polen in dem 
kürzlich in Bukarest unterzeichneten neuen polnisch- 
rumänischen Kontingentabkammen rumänische Eiu- 
fuhrkontingente für 23 Positionen des rumä- 
nischen Zolltarifs erwirkt habe, und zwar insbeson- 
dere für Rohhäute, Baumwollgarne, Wollgarne, Roh- 
seide, Baumwollgewebe, Zuckerrübensamen, Gummi- 


schuhe, Wachstuche. Röhren, Zink, verschiedene 
Eisenwaren, Textilmaschinen, Kohle und einige 
Antliniarben. Auf der anderen Seite habe Polen 


Rumänien  Einiuhrkontingenie für 13 Zollposltlonen 
seines Tarlis gewährt, darunter für Sonnenblumen- 
und andere Oelsamen, Oelkuchen, Nüsse, Rolhäute 
und Pelzielle, 


Rückgang von Kohlenförderung und -aus- 
fuhr im Jahre 1933 


* Die für das vergangene Jahr vieliäch erwartete 
Wiederauiwärtsbewegung der polnischen 
Kohlenförderung ist ausgeblieben. Insgesamt 
sind im Jahre 1933 in Polen 27,3 Mill. t Kohle ge- 
fördert worden und somit um 1.5 Mill. t weniger 
als im Vorjahre. Aber der Rückgang der Kohlen- 
förderung hat sich immerhin bedeutend verlangsamt. 
betrug er doch im Jahre 1932 gegenüber 1931 noch 
9,4 und gegenüber 1929 sogar 17,4 Ml. t. Auch die 
Kohlenausfuhr Polens ist 1933 noch weiter 
zurückgegangen und stellte sich auf 9,7 Mill. t gegen- 
über 10,4 Mill, t im Jahre 1932, doch begann iu den 
letzten Monaten des Berichtsjahres eine hofinungs- 
volle Wiederaufwärtsentwicklung. Nur in der ersten 
Hälfte des Jahres 1933 ist sie hinter ihrem vor- 
jährigen Monatsdurchschnitt zurückgeblieben; in den 
letzten Monaten des Jahres 1933 hat sie ihren Um- 
iang die entsprechenden Monate des Jahres 1932 
ständig erheblich übertroifen. Das trifft sogar für 
den Dezember zu, in welchem die Kohlenausiuhr in- 
folge der um 3 verminderten Zahl der Arbeitstage 
(der arbeitstägliche Ausfuhrversand stieg welter von 
12000 auf 44500 t) gegeniiber dem November um 
72000 auf 983 000 t zurückeing; letztere Zitfer Hegt 
noch um 33000 t über der Kohlenaustuhrziiter für 
den Dezember 1932. 


Neue Ausfuhrmöglichkeiten nach dem 
Nahen Osten 


* Die Polnischen Philips-Werke A.-G. teilen mit, 
dass es ihnen gelungen ist, aus der Türkei einen 
Probeauftrag auf zunächst 124 700 Stück von 
ihren ju Polen zu erzeugenden Glühlampen zu er- 
halten. Die Werke sollen ernsthaft versuchen, die 
Türkei zu dauernder Abnahme polnischer Glühlampen 
zu veranlassen. — In der zweiten Januarwoche sind 
mehrere Vertreter der Polnischen Solvay - Werke 
G. m. b. H, und der „Saturn“-Zementlabrik von 
einer Reise nach Aegypten, Palästina und Syrien 
nach Warschau zurückgekehrt. In der Presse ver- 
lautet, dass diese Vertreter im Nahen Osten direkt 
mit den wichtigsten Bauunternehmern in Verbindung 
getreten seien, und dass sich Aussichten auf Ausfuhr 
von annähernd 30 000 t polnischen Portlandzements 
nach diesen Ländern für das lauiende Jahr eröffnet 
haben, 


Posener Viehmarkt 


Posen, 16. Januar 1934 
Auftrieb: Rinder 520 (darunter: Ochsen —, 
Bullen , Kühe —). Schweine 1900, Kälber 
520, - Schafe 91. Ziegen —, Ferkel —, zu- 
sammen: 3031 
Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


Rinder: 


Ochsen: 

a) vollileischige, ausgemästete, nicht 
unebenen 

b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 

( 

d) mässig genährte 


Bullen: 

a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mast bullen 
c) gut genährte, ältere 
d) mässig genährte 


Kühe: 


s... 

Kago 
A 
w 
— 
E 


. 0. 


a) vollfleischige. ausgemästete . . 58—64 
b) Mastkühe « . 48—54 
e) gut genäh rte 2. 38—42 
d) mässig genährte 2680 
Färsen; 
a) vollfleischige, ausgemästete . . 80-64 
b) Mastfärsen 5458 
c) gut genährte . . 46-50 
d) mässig genährte s e 38-40 
Jung vieh: 
A it genres 29842 
b) mässig genährtes . . 3638 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber 66 72 
b) Mastkälber 35864 
c) gut genährte 65258 
d) mässig genährte 2... 4-50 
Schafe: 
a) vollileischige, ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel . , . 66-76 
b) gemästete. ältere Hammel und 
Mutterschafe 50-60 
e aut senäh rte < 


Mastschweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendgewichtt . . . . . . . 86—90 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg $ 
Lebendge wicht . . . 82—84 
€) vollileischige von 80 bis 100 kg _, 
Lebendgewicht . 2... 8... 16-80 
d) fleischige Schweine von mehr als 
Ia Re . 
e) Sauen und späte Kastrate . . . 74—88 
eon sebdbd u... 000...) 
Marktverian‘: ruhig. j 
Märkte 
Getreide. Posen, 16. Januar. Amtliche 


Notlerungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 


Transaktionspreise: 


Roggen 1280 to 14.75 
a tan N $ 14.65 
TO Ho END 
Roggenkleie 10 to . 10418 
Richtpreise: 
Wien RR er 
Roggen: 14.5014. 
Gerste, 695—705 g/l. . 14 .25—14.50 
Gerste, 675685 g/ IJ. 13.75 14.00 
Braug erste 15.00—15.75 
c el E E E \ 1 e 
Roggenmehl (65%) . . 19.50 —21. 
Welsenmenl (6% 432.50 80.50 
Weizenkleie 10.50 — 11.25 
Weizenkleie (grob) . . e . 11.25 —11.75 
Roggenkleie 10.00 - 10.75 
Winterrapss . 485 .900—46.00 
Sommerwicke . 14.00 —15.00 
Peluschken 114.00—15.00 
Viktoria erbsen 22.0026. 00 
Folgererbsen 21.00 28.00 
Seradellss . „ 13.094400 
Klee, rot 1 . . 170.0022000 
Klee. weiss. Js iya 2.0 o e _ 10.00—100.00 
lee, schwedisch. .  90.00-—100.00 
Klee, gelb, ohne Schalen. 90.00 100.00 


.. . 33.0035. 00 
49.00 —54.00 
18.25—19.25 
15.75—16 25 
» 18.25—19.25 


22,50-- 23.00 


SCHI" IE RE Tr a 
Blauer Mohnhnn 
Leinkuchen „ » e - 
Rapskuchen . . . » 
Sonnenblumenkuchen 
Soſaschro t 
Gesamttendeaz: ruhig. 
Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Brau- und Mahlgerste, Hafer, 
Roggen- und Welzenmehl ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
1605 t, Weizen 364 t, Gerste 345 t, Roggenmehl 
72,5 t, Weizenmehl 12.5 t, Roggenklele 67.5 t, Weizen- 
kleie 30 t, Gerstenkleie 15 t, Winterraps 20 t, Lein- 
samen 20 t, Rotklee 7.6 t, Fabrikkartoifeln 255 t, 
Viktorlaerbsen 62 t, Folgererbsen 5 t, Senf 6 t, 
Futterrübensamen 1 t. 


Bromberg. 16. Januar. Amtliche Notierungen 
für 100 kg trei Station Bromberg. Transaktlons- 
preise: Roggen 30 Tonnen 14.50 bis 14.60, Brau- 
gerste 10 Tonnen 14.80, Roggenmehl 65proz. 35 t 
9.75 bis 10.50. Richtpreise: Welzen 17.75-18.25 
(ruhig), Roggen 14.25 bis 14.50 (ruhig, Brau- 
gerste 14.50 bis 15.50, Mahlgerste 13.50 bis 13.75 
(ruhig), Hafer 13.23—12.50, Roggenmehl 65proz. 21 bis 
21.75, Weizenmehl 65proz. 30.5032, Weizenkleie 
10.25— 10.75, grobe 1111.50, Roggenkleie 9.75 bis 
10.50, Winterraps 40—42, blaue Lupinen 5 bis 6. 
Serradella, neu 12.30-13.30, Viktoriaerbsen 21—25, 
Spelseerbsen 19—20, Folgererbsen 20—24, Felderbsen 
16—17, Rapskuchen 15.60 — 16.50, blauer Mohn 52—55. 
Senf 32—34, Speisekartoffeln 3.504, Fabrikkartoiieln 
pro kg% 0.19, Wicke 12.50-13.50, Leiusamen 35—37, 
Leinkuchen 19---20, Sonnenblumenkuchen 19—20, Pe- 
luschken 12,50-—13.50, Netzeheu, lose 66.50, gepresst 
7-—7.50, Roggenstroh, lose 1.28 — 1.80. gepresst 1.75 
bis 2, Gelbklee, enthülst 90— 100, Welsskice 80-100, 
Rotkleo 170—200. 

Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 692 t. 


Produktenbericht. Berlin, 15. Januar. 
Die Situation am Getreldegrossmarkte hat sich mit 
dem Beginn der neuen Woche nicht verändert. Das 
Angebot ist allgemein welter ausreichend, doch 
gehen Gebote und Forderungen immer noch welt 
auseinander. Die Umsatztätigkeit in Brotgetrelde 
ist gerng, zumal die rheinischen und Küstenmühlen 
kaum Material aufnehmen, Das Mehlgeschäft liegt 
welter ruhlg. Hafer tendiert am Berliner Platze 
ziemlich lustlos, an der Küste weiter stetig. In 
Gersten ist die Umsatztätigkeit ebenfalls klein, am 
Platze werden jedoch in Industriegerste teilweise 
bessere Preise erzielt. Braugerste still. 


Getreide. Berlin, 15. Januar. Amtliche 
Notlerung in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg, 
ab Station in Reichsmark: Weizen, märk. 191—193, 
Roggen, märk. 159—160, Braugerste 178 bis 188, 
Hafer, märkischer 148—155, Weizenmehl 31.70-32.70, 
Noggeumehl 21.90— 22.9, Weizenkleie 12.20-12.50, 
Roggenklele 10.50-10.80, Viktoriaerbsen 
kleine Speiseerbsen 32—36, Futtererbsen 19—22, 
Peluschken 17-—-18.50, Ackerbohnen 17—18, Lein- 
kuchen 12.80, Trockenschnitzel 10.10, Sojaschrot 8.90. 


Getreide, Danzig, 15 Januar. Amtliche 
Notlerung für 100 kg in Danziger Gulden. Weizen, 
130 Pid., zum Konsum 11.70, Roggen, 120 Pid. zur 
Ausfuhr 9, Roggen, neuer zum Konsum 9.10, Gerste, 
feino zur Ausfuhr 10.10 — 10.80, Gerste, mittel laut 
Muster 9.50-—10, Gerste, 114 Pid. 9, Gerste 117 Pid. 
9.15, Roggenkleie 6.506. 78, Welzenklele, grobe 7.28, 
Weizenschale 7.50. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen 6. Roggen 84, Gerste 78, Hafer 2, Hülsen- 
früchte 21, Kleie und Oelkuchen 3, Saaten 4. 


Eler. Berlin, 15, Januar. Die Preise ver- 
sieben sich in Relchspfennig je Stück im Verkehr 
zwischen Ladungsbeziehern und Eiergrosshändlern 
ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Usan- 
cen: A) Intandseler: 1. Deutsche Handelsklassen- 
eier. I. G. 1 (vollirische Eier) Sonderklasse 68 g 
und darüber 13, Grösse A unter 65—60 g” 12%, 
Grösse B unter 60--55 g 11, Grösse C unter 55-50 g 
10. Grösse D unter 50-45 g 9%. — B) Auslandseier: 
Holländer, Belgier und ähnliche Sorten 67—69 g 
12K. Mer 64-66 f 12 60-63 £ 11K. 86-89 „ 10%, 


40—45, 
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Ungarn normale 10%. — Kalkeler und andere kon- 
servierte: Extra grosse 10%, grosse 10, normale 
9%. — Witterung: trübe. — Marktlage: fest. — 
Lokalware weiter knapp. 


Kartoffeln Berlin, 15. Januar. Erzeuger- 
preise waggonirei märkischer Stationen; festgestellt 
von der Landwirtschaitskammer für Brandenburg. 
Spelsekartofleln je 30 kg: Weisse 1.40—1.50, rote 
1.551,65, gelbileischige Kartoffeln ausser Nierer 
1.85—2,00 RM. Geringes Geschäft. 


Zucker. Magdeburg, 13. Januar, Gemah- 
iener Melis i bei prompter Lieferung 31.40, Januar 
31.57%, 31.60, 31.65, Februar 31.80 RM je 50 kg 
Tendenz: ruhig. 


Posener Börse 


Posen, 16. Januar. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 54.25 G, 4% proz. Dollar-Piandbrieie 
der Pos. Laudschaft (1 Dollar = 5,615) 44—43 B, 
4/%proz. Gold-Dollar-Piaudbrieie der Pos. Landschaft 
42 , 4proz. Konvert.-Piandbrieie der Pos. Landsch, 
40 +, 4%proz. Roggen-Piandbrieie der Pos. Land- 
schait 41.50—42 +, Bank Polski 85G. Tendenz: 
schwächer. 


G == Nachir., B =Angeb,, += Geschäft, *= ohne Ums. 


Kursuotle rungen vom 15. Januar: 1 Dollar 
(nichtamtlich) 5.65%. Bauk Polski-Poznań notiert: 
100 Reichsmark 210.00 zł, 100 Danziger Guldey 
172,37 zł. > 


Danziger Börse 


Danzig, 15, Januar. In Danziger Gulden wur: 
den notlert für telegr. Auszahlungen: New York 
1 Dollar 3.2368-—3.2432, London 1 Pfund Sterling 
16.58—16.62, Berlin 100 Reichsmark 121.83— 122.07, 
Warschau 100 Złoty 57.78-87.90, Zürich 100 Franken 
99,45—99.65, Paris 100 Franken 20.16—20,20, Amster- 
dam 100 Gulden 206.35—206.77, Brüssel 100 Belge 
71.41-71.55, Prag 100 Kronen 15.26%2—15.29%, Stock- 
holm 100 Kronen 85.50--85.66, Kopenhagen 74.00 bis 
74.14, Oslo 100 Kronen 83.30-83.46; Banknoten; 
100 Złoty 57.80-57.92. 


Warschauer Börse 
Warschau, 15, Januar. Im Privathandel wird 


gezahlt: Dollar 5.55—8.53, Golddollar 8.95, Gold: 
rubel 4,62—4.65, Tscherwonez 1,20—1.15. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 211.25 


Danzig 173.05, Kopenhagen 128.50, Montreal 5,61. 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Eiiekten 
Es notierten: 3proz. Prämlen-Bau-Anleihe (Serie I 
41.35—40.75-—41, 4proz. Prämien- Dollar- Anleihe 


(Serie IN) 51, 4proz. Prämien-Invest,-Anlelhe 105. 
proz, Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 54.50, Sproz. 
Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 1926 5049.75, 6proz, 
Dollar-Anlelhe 1919—1920 58, 7proz, Stabilisierungs 
Anleihe 1927 57.63-—87.25—-57.38. 

Bank Polski 84.75—85--84.75 (85.75), LIpop 10.75 
(10,70), Starachowice 10.50-10.30 (10.48). Tendenz: 
Hau. 

Amtliche Devisenkurse 


15. 1.1 15. 1.] 18. 1.] 13. 1. 
Geld Briet | Geld_ | Brief 

856.30] 358.10] 356.75] 358.55 
123.44] 124.06 123.44 124.06 


Amsterdam un m 
Berlin ) eu =» 
Brüssel mn — un mm 


Kopenhagen - 2 2 7 * 
Leads] 28.56) 28.84] 28.74] 29.02 
Nes York (Scheck) — 5.566 5.62] 5.631 5.69 
bars 3479] 84.97) 34.791 84,96 
Pa ee 26.37 26.49 ee ar} 
lialles ] 46.55] 46.82] 46.58] 46.82 


— — 


171.84] 172.70 


Tendenz: uneinheitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild,. Berlin, 16. Jan. 
Die Börse eröffnete heute angesichts der bedeut- 
samen aussenpolitischen Ereignisse in ausserordent- 
licher Zurückhaltung. Von seiten des Publikums 
waren Order kaum am Markt, so dass das Kurs- 
niveau leicht abbröckelte. Bank für Brauindustrie 
gaben stärker um 1%, Schuckert um 1 Prozent nach. 
Dagegen lagen Farben mit einem Antangsgewinn 
von % Prozent, später noch um ein weiteres Achtel 
verbessert, recht fest. Dt. Atlanten gewannen % Pro- 
zent. Am Rentenmarkt bleibt es ebenfalls seht 
ruhig, Neubesitz eröffneten 30 Pig. unter Vortags- 
schluss. Vereinigte Stahlbonds gaben um 1 Prozent 
nach. Am Geldmarkt trat eine Entspannung ein; 
der Tagesgeldsatz ermässigte sich auf 4% Prozent 

Amtliche Devisenkurse 


15.1. 115.1. | 13.1. 113.1. 

Geld | Brief | Geld J Brief 

Bukarest == mm pm m ma | 2,488 | 2.492 2.483 | 2.492 

Now York — == um 2847 2.653 | 2,672 | 2.678 

Brüssel = un un — | 58.34 | 58.46 58,41 
Budapsut == «e == u =e =} — pan pens 

— = = = m m | 81.52 | 81.68 | 81.47 | 81.63 

Helsingfors ] 5994 6.036 

-— wm [| 202 22.00 | 22.04 

Kaunas (Kowao) == =» =e — | 41.56 | 41.64 | 41.56 | 41.64 

goa ] 6649 | 61.61 | 60.59 | 60.8 

= == = = = — | 123 | 1235 | 12.49 | 12.41 

Oslo = = = == = —— — | 68.03 | 68.17 | 68.33 | 83.47 

aria o == mm — — | 1644 | 16.48 | 16.42] 1646 

Pesag — — — = =o = — | 12.455 | 12.475 | 12.46 | 12.48 

Sehwois ] 81.22 | 81.38 | 81.12 | 81.28 

Sofia =e me mo me me me wf 3.047 3.047 | 3.053 

Spanien == =e == — ][ 3467 | 34.73 | 34.62 | 34.68 

Stockholm == mu == mn m= =} 69,83 | 69,97 | 70.13 

Wion = =m =m om ma = 4720| 47.30 | 47.20 | 47.30 

Talio =e =o == ~» me o f 7492 ı 75.98 | 7517 | 75.33 

Riga — — == == nn == ~ —| 80.02 | 8018 | 80.02 | 80.18 


Auszah- 
lung Posen 47.075—47.275, Auszahlung Warschau 
47.075—47.275, Auszahlung Kattowitz 47.075-—47.275, 
polnische Noten 46.875—47.278. 


Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Ostdevisen. Berlin, 18, Januar, 


Die heutige abe hat 10 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 
Alexander Jursch, Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopl. Druck und Verlag: Con- 
cordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo. Sämt- 


lich in Pasen, Zwierzyniacke & 


Seile 8 + Poſener Tageblatt = 


Die Derlobung meiner Meine Derlobung mit 


einzigen Jochler Fräulein Winter- 
Um 13. Januar 1954 ftarb in Bromberg, wchloerfehen“ mit En Gisela Qisela Panken, Trikotagen 
hi. Sterbeſakramenten, unfer lieber Besirfsgefchäftsführer mit dem Sandroirt Herrn Jochter des verstorbenen 


Major a. D. Herrn Willy 

Sberhard Quckermann Brasa vin we 9 55 
PERAR emahlin rika geb. Nilde- 

gebe ich hiermit bekannt. Dane haaha I mich G 


rika Panken. ! zuzeisen. 


Herr Georg Kiender. 


Seit Beſtehen des Bezirkes Poſen hat der Derftorbene treu für die 
Ideale des Verbandes deutſcher Katholiken gearbeitet. 


Ehre ſeinem Andenken! Nee e ee Sberhard Quckermann 5 

Die Seele des Heimgegangenen wird dem Gebete der Verbandsmit⸗ z. Zt. Niepölzig. Jliepölzig bei Berlinchen Nm. für Damen 
glieder empfohlen. — Begräbnis Mittwoch um 5 Uhr von der Leichen⸗ Januar 1934. Herren 
halle des neuen kath. Friedhofes in Bromberg. und Hinder, 


Im Namen der Ortsgruppen des Bezirkes Poſen 
P. Kempf. Pfr. Schirmer. 


in rıesengroßer . 
Aus wahl und in 


Brillen, Nneifer, Lorgnetien 


in großer Auswahl. genau optisch der Gesiehtstorm angepaßt. empfiehli_ „ 
Carl Wolkowitz nur bel 
27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 J. Schubert 
Pianino ſofort zu Absolvent der Hochschule für Optik in Jene vorm Weber 
age rg „ Augenuntersuchungen mittes mehrerer ant Leinenhaus und 
Am 13. Januar verſchied nach ſchwerer Krankheit unſer e 5 6826 4 streng wissenschaftlicn - Grundlage konstruierter Apparate kostenlos, Wäschefabrik I 
hochverehrtes Ehrenmitglied und langjähriges Vorſtandsmütglied Gesche diei. Zeitung ulica Wrociawska 3. 


Suche zum 1. April für mein ca, 1800 Morgen 8 
— — — — A 3 

Kino „Sfinks“ | 

ternen und foliden 27 Grudnia 20, f 
„Unsterbliches“ 


+ + staatlich geprüfte Lehrerin. L ae a S Pu | 
Absolventin des Neuen Wiener Konservatoriums. bericaft. 

unta Augusta 2, W. 3 „Aufruhr des 6 
Wa . — E” e e der in beſſeren Wirtſchaften gearbeitet hat und an | Nancy ie BAAM 


ſtrengſte Tätigkeit gewöhnt iſt. Da mein jeßiger Holmes, Lionel 
Beamter zu meinem größten Bedauern ſchwer 
erkrankt iſt, wird die Stelle frei und kann daher 


evtl. ſofort beſetzt werden, was aber in keiner TO 
Weije Bedingung ift. Poln. Sprache in Wort und edjtein fi 


Herr Pfarrer D. Wilhelm Vickerich 


Wir verlieren mik ihm einen der wenigen Gelehrten in 
unſerem Gebiet, der durch ſein reiches und tiefes Wiſſen auf dem 
Gebiete der Geſchichte und Kirchengeſchichte unſerer engeren Heimat, 
durch feine unbeſtechliche Objektivität, feine Gründlichkeit und 
feinen ungeheuren Fleiß uns ſteis ein Vorbild bleiben wird. 


Poſen, den 15. Januar 1934. 


Biftorifche Geſellſchaft für Pofen. 


farois, febr intenſiv betriebenes Gut mit Scat. 
Klavier - Unterricht zucht wirtſchaft, Zuckerrübenbau und großer Milch⸗ 
erteilt wirtſchaft verh. o. unverheirateten, abſolut nüch⸗ 


Anni Qlorinski, 


„ 


Sanitäre Anlagen 
due Kanalisation Badeeinrichtungen 


w € Blüthner o 
Teppiche Polniſch E. Baesler - Schrift Bedingung. Selbſtgeſchr. Lebenslauf „und — 
Kelims repariert gen Engliſch erteilt dipl. Klauierlehrerin B. Sanin, Poznan, ul.Gotebla 3 Be ee 05 Te ae — Br 
Tabernacki, Student. erten unt. Sza marzewfkiego 19a, Geer. 1888, (neben Pfarrkirche) 
Pocztowa SI a, 6810 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Wohnung 17. a. d. En Aare d. Geng 


Ader ſchriſis wort (fett) .mnmmnmmnmn 20 Groſchen 
fedes weitere Wort 12 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Gebrauchte Säcke Autotransporte Gegen : Fräulein Wirtſchaftsbeauter l 
Verkäufe Sums Möbl. Zimmer | Unterricht | ober afleinftehende Fran 
E, Wefferbiete Nane ht man Manne e, wien foort eee Sede Sede e fad. 


ij í und alle Erkältungs⸗ 8 RA re re Sebrorazia, fud 
vermittelt ſchnell und Billig zugeben. Methner Pia Aa ‚aus krankheiten empfiehlt Kleinanzeigen unter dieſer Kapital als Teilbaberin ab 19 
Die ge = Fi Kofener Dabrowſkiego 70, „Een Nach Dampfbäder Zimmer rn ie Br ee — 7 nee GA By í + 
— Aas 2 Schreberaärt a sw, ok cied) | Streichs Kurbad, für 1—2 51 w f Kontor, auch Haushalt. u e on | 

dampfimaſ hine ag 10 so 33:06, 23-35. Wot na 18 a. Alten Markt Dziatysskich 2, W. 7. Herr 8 "o Be ſchäftsſtelle b. 8 

beat „Komn if, periguflich. Off. unter i [aat Rai a Da Zuſchriſten unter 6841 an] Selbftänd., zunerläffiget 

PS., mit Rundſchie⸗ 6842 an die Geſchäfts⸗ ine 44 gs Geſchſt. e a e f 
5 Kar mn ſtelle dieſer Zeitung. dieſer Zeitung. — ſucht von ſofort obe 


— . kf— ſpäter Stellun | 
Suche deutſchen eee Offert. unter 6928 a. A | 
aufs 


3 Unterricht i nd, nicht u jung, dee í 

Schrift u. Konverſation. nur aus cuter familie, |” Fräulein 

Off. unter 6843 an die zu meiner Geſellſchaft u ekt in feiner 

Geſchſt. dieſer Zeitung. kleinen 3 im Ge led und 
Haushalt aſchengeld en eines sb 


wenig gebraucht, billig 
abzugeben. Gefl. Un Bruno Sass 


Se unter 6821 a. d. Romana 
hft. dieſer Zeitung. Cr Szymatı- 
5 Hof I., I. Tr 


(früher Wieneiſtraße 


Beethoven -Woche 


wm deutschen Rundfunk 


Übereinkunft. Qe- 
am Petriplatz). Zum leichteren Verständnis der Rundfunkdarbietungen 7 Grundstücke benatan Vid, Zeug Sano nöbeushate, j 
T ra u rin ge empfehlen wir die wohlfeilen Reclam-Ausgaben: niffe ‚Einzufenben an fan bie "eather P — 
Fe ın fte Ausführung von Beethoven, Fidelio. Reclams Univers.-Bibliothek Frau Lucie Mettegang, Zeitu 
Goldwaren Reparaturen. F RR ENTER 8 21 —.80 Daene .: e Tanzt. Kurow, pow. Oſtrow, 
Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ Beethoven, Missa solemnis, Reclams Univers.“ er _bogta Hciat, mann ehrl., engl 
den, daher billigſte Preiſe. Bibliothek Nr, 6280 e ee e e zt, —,80 teatel! Suche zum 1. Mär ein 1 
Beethoven, Symphonien. Reclams Universal- e EEE einen n älteren in ſelbſt. Logen chen u Bad 
| | Bibliothek Nr. 5231, 5232, 5233. Jedes Welcher deutſche cuts] Molkerei⸗Wehilſen Basen fugt — 
Günstige Angebote ae e Bu 5 AA 85 „„ „„ 24 —, j beſitzer me fein der ſelbſtändig einen bei älterem — 
n einem Bande gebunddln zł 3.30 f Hanbdbetrieb leiten kann Zuschriften hep 6. Ry 
ie Sap BE Beethoven, Biographie. Reclams Universal- nach Deutſchland ver- und mit ſämtl. Arbeiten SI, Wohnung 9. 
gebote ik Ae ion: BIBH@EHER NE. 71480781. 25.0 A RN zł- 1.60 tauſchen od. verkaufen. vertraut it. Offert, mit 8 
teil im el, „or eg OB Do EEE a et VRR EA S 21 2.45 Verlangt werden gute kurzem Lebenslauf, Zeug⸗ Land wirtſchaftlicher 
Bei Versand mit der Post erbitten wir um Voreinsendung . Fer nizabfehr. und Gehalts Beamter 
Biirjten des entsprechenden Betrages 55 5 2.25 2 Porto 6827 une 20 2 unt. 6896 an engl., we alt, 6 Jahr! 
auf unser Postscheckkonto Poznan 207 915 unter a. eſchſt. Geſchſt. d. Zeitung Praxis etündigt®® | 
Pinſelfabrik, Seilerei biejer Zeitung, Selen. te aday gegen, 
j 5 Pertek KOSMOS 8 B bhi dl y e grun 3 Jahre in intenfipſte“ 
5 85 rtek, DP. Z 0.0, bucnnan 8 8 oder anderes Grundftüd, Wielſchaft erfolgen 
Hausfrau, die Wirt- Detaügeichäft k welches fió für Wolonial- | ( Stellengesuche I ds, wie aus euere, 
ihafterin, Köchin, Pocztowa 16, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. warengeſchäft eignen intenſiv. Betrieb tener 
Stubenmä dchen, Aude mög ichn auf bem gelernt, Poln. in Won 
Pflegerin nur Schür⸗ pf ri Lande, von bald oder Benn die pinen grobes Rrele li Schrift, ſucht, emit f 
zen se ber Wache · erle- 1. Viehseheren 2 3 5 u ar Dierk | 83 a He ee auf gute Zeugrifie 2 
abri — — — — — an ar pachten geſu e 
J. Schubert Pr Sprechmaſchinen Möbliertes unter 6840 an die Ge⸗ 5 5 te 7 un f 
; ner ſche bebe Reparaturen, Kino Bimmer ſcchäftsſtelle d. Bta. Wirtin 6334 an die Geſchſt. v 
vorm. Weber „ Grammophonplatten ſo⸗ ' mit Telephonbenutzung, i ' ei 
Smer gebildet, i e1 f å n big, | Seitunn erbeten. 
i nur tämme weti mög Proen . TA Raponiere, per von fofort oder 
ul. Wroctawska 3 werdenge Kino Moje 15. n unt 8845 ene Stellen t bon Stellun a Te e, 
Die beſten Schnitte, fäliffenn. ai (feier „Odeon“, vr ettei er aller Zweigen der and. ſucht Stellung als 
51 . e, repariert | Ban, Umbau, Ergänzun 7 Grud ar 8 erfahren, Hau- heirateter oder le 


ng, in der n 11 
niedrigſte Preiſe. i Poſener neen Tale 6, € r 
Schleiſanſtalt u Stahl⸗[Sender fü 
warengeſchäft A. Pohl, Harald er 
ul. Zamkowa 6, Poznan. sw. Wojcieha 29 


Deulſcher Landwirt! Dein Begleiter und Ratgeber, der 


Landwirtfchaftl. Taſchenkalender 4,1934 


will wiederum ein ganzes Jahr hindurch mit feinen Tabellen, praktiſchen Winken, belehrenden Auffäten uſw. wertvolle Hilfe leiſten. 1 
Der e — 9 mit Tafdje und Bieiſtift koſtet nur 4.50 21. In jeder Buch und Papierhandlung erhältlich. 4, Jahrgan f 


KOSMOS Sp.zo. o., Derlag und Grofi=Sortiment, Poznań, ul. Swierzyniecka 6. 


Berufstätige Dam e| Zum 1. Februar perfekte Hof, Garten, Gef ügel⸗ Beamter, 
ſucht Köchin Sop, Kenntniſſe in oder Wirt. Fur — 
Zimmer für Landhaus halt gefucht | Krankenpflege. Frauen ⸗ einer Stelle zahle b beh. 
Aingebate unter 6790 a an Frau H. Heiſing los oder ah Off, unter | Proviſion. Offert. u unte 
e Geſchſt: d. Zeitung.] Sobötka, pow. n. 6832 a. d. Geſchſt. d. Bta. |6819 a. d. Geſchſt. d. 318. 


Der gelbe Fürst 


. Ramon Novarro 
Helene Hayes. 
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